
o geſetzt
en, ſon

bfptx,

tz t doch

braltar,

matt.

d5

ch
S. 46,
llungie Ein

isleben.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

und and.

W

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Quartalspreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.

Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf. im Lokal Anzeiger zweiſpaltig 15 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

X 96.
Mit

Halle, Dienstag den 25. April
Beilagen.

1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Mürnchen, d. 22. April. Jn der heutigen Sitzung der Abge

ordnetenkammer erhielt nach Erledigung der Tagesordnung der Abg.
Joerg das Wort zu einer perſönlichen Bemerkung und erklärte den
vom Abg. Beck in der letzten Sitzung gemachten Ausführungen gegen
über, daß er in ſeiner Rede vom 12. Dezember 1867 ausſchließlich von
der politiſchen Konſtellation des damaligen Augenblicks und von der
geographiſchen und ſtrategiſchen Lage Bayerns geſprochen habe. Ein
Sonderbündler ſei er nie geweſen, auch habe er nie mit dem Auslande
geliebäugelt. Das Wort vom „Uebergehen der bayerſchen Regimenter“
ſei, trotzdem daß daſſelbe in den ſtenographiſchen Berichten enthalten
ſei, von ihm nicht gebraucht worden, die Stenographen müßten ihn
bei der damaligen Unruhe falſch verſtanden haben, aber, ſelbſt, wenn
er das Wort geſagt haben ſollte, würde dieſer Ausdruck im ganzen
Redezuſammenhang niemals als Fahnenflucht verſtanden werden können.
Redner ſuchte dieſes durch eine Darſtellung ſeines Auftretens in der
damaligen Sitzung näher nachzuweiſen und erklärte zum Schluß auch
das wieder aufgetauchte Gerücht als unbegründet, daß er in der beim
Ausbruch des Krieges mit Frankreich im Jahre 1870 ſtattgehabten
Sitzung des Landtagsausſchuſſes die Neutralität Bayerns verlangt habe.
Er habe ſich damals für eine bewaffnete Neutralität Bayerns ausge-
ſprochen. Der Abg. Beck behielt ſich vor, die heutige Erklärung
Joerg's demnächſt in einer perſönlichen Bemerkung zu beantworten.

Rom, d. 22. April. Wie die „Agencia Stefani“ erfährt, hat
die Königin Jſabella an den Papſt ein Schreiben gerichtet, in wel
chem ſie ihre Vermittelung in der kirchlichen Frage bei dem König
Alfons anbietet.

Paris, den 22. April. Jn einer allgemeinen Verſammlung von
Vertretern gelehrter Geſellſchaften hielt der Unterrichtsminiſter Wadding-
ton eine Anſprache in welcher er der für das Jahr 1878 in Ausſicht
genommenen Pariſer Weltausſtellung gedachte und hervorhob, der Mar
ſchall Präſident habe, indem er dieſelbe zu unternehmen beſchloſſen,
den Beweis führen wollen, daß Frankreich nunmehr ſeiner ſelbſt mäch-
tig ſei. Der Miniſter verſicherte ſodann, daß die Republik eine Regie
rung ſei, welche nach Außen hin den Frieden und im Jnnern die Ord-
nung und die Ruhe zum Ziele habe.

Paris, den 22. April. Wie der „Agence Havas“ aus St.
Thomas vom geſtrigen Tage gemeldet wird, iſt der flüchtige Präſident
der Republik Haiti, General Domingue, dort eingetroffen. Die neue
Regierung in Haiti hat ſich noch nicht organiſirt. Die Fremden ſind
von den Aufſtändiſchen bisher nicht beläſtigt worden.

San Sebaſtian, d. 22. April. Geſtern fand eine ſtürmiſche
Sitzung der Junta von Guipuzcoa ſtatt. Die Delegirten von San
Sebaſtian erklärten, an den weiteren Verhandlungen nicht mehr theil-
nehmen zu wollen. Eine große Anzahl von Delegirten gab die Er-
klärung ab, daß die baskiſchen Provinzen, falls die Fueros irgendwie
beſchränkt werden ſollten, jede paſſende Gelegenheit ergreifen würden,
um ſich definitiv von Spanien zu trennen und ſich unter fremdem
Schutze für unabhängig zu erklären.

London, den 21. April. Die amtliche „London Gazette“ ver-
öffentlicht die Erhebung des bisherigen Geſandten in Rom, Sir Paget,
zu dem Range eines Beotſchafters. Demſelben Blatte zufolge iſt der
Hafen von Kiangtſcheu auf der Jnſel Hainan ſeit dem 1. d. für den
auswärtigen Handel geöffnet.

London, den 23. April. Die Königin und die Prinzeſſin Beatrice
ſind geſtern wieder in Windſor eingetroffen.

Glasgow, den 22. April. Heute früh brach hier eine furcht
bare Feuersbrunſt aus; die Hauptverkehrsader der Stadt, die Buchanan

Street, in welcher ſich die meiſten Magazine befinden, ſteht in vollen
Flammen. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, des Feuers Herr zu werden.

Liſſabon, den 23. April. Die Prinzeſſin Jſabella Maria von
Portugal, in der Zeit vom 10. März 1826 bis zum 26. Februar 1828
Regentin von Portugal, iſt geſtern nach längerer Krankheit geſtorben.

Athen, den 22. April. Der König und die königliche Familie
ſind heute Mittag an Bord der „Amphitrite“ zunächſt nach Brindiſi
abgereiſt, von wo ſich dieſelben nach Neapel begeben.

Brüſſel, d. 22. April. Die Nationalbank hat den Diskont von
3 auf 2 PCt. herabgeſetzt.

Zur vrientaliſchen Frage.
Bozidarovic Weſſelitsky, der General Bevollmächtigte der Jnſur

genten, hat vergebens ſeine Rundfahrt an die europäiſchen Höfe unter
nommen. Wie aus Conſtantinopel gemeldet wird, hat die Pforte die
in dem Memorandum der Jnſurgenten enthaltenen Forderungen als
gänzlich unzuläſſig erklärt. Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen,
Raſchid Paſcha, that dieſes in einer an die Signatarmächte des Pariſer
Vertrages gerichteten Circular-Depeſche, worin zugleich darauf hinge-
wieſen wird, daß die Grenze der Zugeſtändniſſe, welche die Türkei
ihren rebelliſchen Unterthanen machen könne, in der Reform- Note des
Grafen Andraſſy enthalten ſei.

Es ſcheint nach der „Poſt“ feſtzuſtehen, daß Graf Zichy der
Pforte eine neue Note übergeben hat, welche die Stellung der Drei-
Kaiſer- Mächte nach den Ergebniſſen der Verhandlungen des Generals
Rodich mit den Aufſtändiſchen klarlegte. Die Note ſcheint jedoch frucht-
los geblieben zu ſein. Jn Konſtantinopel will man Alles der Waffen
gewalt überlaſſen, während die Mächte vorläufig auf einen neuen
Waffenſtillſtand hinarbeiten. Auch England ſoll in Konſtantinopel
die Verlängerung des Waffenſtillſtandes, wenigſtens aber eine Prüfung
der Forderungen der Aufſtändiſchen angerathen haben. Das officielle
Blatt der montenegriniſchen Regierung, Glas Czernagorca, druckt die
türkiſche Depeſche von der Betheiligung der Montenegriner an den
letzten Kämpfen ab, ohne ihr entgegenzutreten. Von den Vertretern
der Mächte darüber befragt, was Thatſächliches an dieſer türkiſchen
Beſchuldigung ſei, gab Fürſt Nikita eine ausweichende Antwort. Nach
dem Kelet Nepe ſoll er bereits förmlich der Türkei den Krieg erklärt
haben.

Einem vorliegenden Privatbriefe entnimmt die „N. Fr. Pr.“ daß
man in Belgrad in fieberhafter Weiſe rüſtet, auch die Beſchaffung
von 2000 Pferden beſtätigt ſich. Aus der Feſtung Belgrad werden
Munition und andere Vorräthe nach Kragujevatz geſchafft. Ein Erlaß
des Kriegsminiſters verbietet jedem Waffenpflichtigen den Uebertritt ins
Ausland, auch nur für die kürzeſte Friſt, ohne dazu die ſpecielle Be
willigung des Brigadiers eingeholt zu haben. Auch wird die Schiff
fahrt im Jnnern des Landes beſchränkt, muthmaßlich um Entweichün-
gen nach dem Auslande zu erſchweren. Fürſt Milan ſpiele nach wie
vor den grübelnden „Hamlet“ und halte ſeine Pläne auch vor ſeinen
nächſten Rathgebern geheim. Charakteriſtiſch iſt, daß am 16. d. M.
nicht weniger als vierzig Gendarmen vor dem öſterreichiſchungariſchen
General-Conſulat aufgeſtellt werden mußten, weil ſich das Gerücht ver
breitete, daß die fanatiſirte Menge einen Angriff auf daſſelbe beab-
ſichtige.

Während aus Petersburg von neuem Friedensſchalmeien erſchallen,
wird in der Türkei wie in Serbien die letzte Hand an die Rüſtungen
gelegt. Die Pforte ſchickt aus Smyrna, Kreta und Salonich alles ver
fügbare Militär nach dem Jnſurrections-Schauplatz. Die Straßen ſind
mit abziehendem Militär bedeckt. Das türkiſche Heer rückt aus ſeinen
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bisherigen Standorten zu Niſch, Widdin und Novibazar gegen die ſer-
biſche Grenze vor. Die Bewegungen der einzelnen Theile ſind zu-
ſammenhängend, planmäßig. Die Linien der drei Abtheilungen kreuzen
ſich zwiſchen Alexinac und Cupria. Jn Belgrad hat man bereits ſeine
Gegenmaßregeln getroffen. Der größte Theil des Generalſtabes iſt mit
dem Chef an die Grenze abgegangen. Es heißt, daß das aus 95,000
Mann beſtehende erſte Aufgebot zwiſchen Negotin und Alexinac Stellung

nehmen wird.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt in ihrer Tagesrundſchau: Oeſter

reichs eventuelle Beſetzung Bosniens werde in vollem Einvernehmen
mit den Großmächten geſchehen.

Die Wiener „Preſſe“ veröffentlicht eine „militäriſche Studie über
die türkiſchen Streitkräfte.“ Es wird darin die Wiedererſtarkung des
Aufſtandes ſeit dem Winter konſtatirt und heißt es alsdann weiter:

nun Moukhtar Paſcha, der Kommandant des mobilen Weſtkorps, die
Macht der Aufſtandiſchen auf dieſem Punkte ſelbſt mit 14,000 Mann angegeben,
ſo machte er ſich hierbei einer Uebertreibung ſchuldig, um den W Mißerfolg
zu beſchönigen. Jntercſſanter iſt es, zu erfahren, daß die Tuärkei auch bis heute
nicht mehr als 100,000 Mann auf den eigentlichen Kriegsſchauplatz zu dirigirenvermochte. Von dieſen ſtehen 30,000 Mann unter Moukhtar Paſcha in der Her-
zesowirs, 10,000 Mann in Bosnien Hauptquartier Serajewo), 10,000 Mann an
er Sudgrenze Montenegros bei Podgorizza, 30,000 Mann im befeſtigten Lager zu

Niſch und in Sofia, und 20,000 Mann zwiſchen Priſtina und Novipazar. Alles,
was noch an kampffähigen Truppen vorhanden war, was als Kriegsaufgebote errichtet wurde, und was aus den aſiatiſchen Proviuzen heruübergezogen ward, iſt
thells zu Beſatzungen im Jnnern des Landes, theils r Kompletirung der Be
ſatzungen in den Donaufeſtungen verwendet worden. Die als disponiblen Streit-
kr der Tuürkei ausgegebenen 250,000 Mann Jnfanterie, 25,000 Reiter und 588
Geſchütze reduziren ſich ſohin fur wirkliche Feldoperationen umſomehr auf ein ſehr
beſcheidenes Maß, als die ſtets drohende Haltung Serbiens und Montenegros
einen großen Theil der turkiſchen Feldarmee permanent gebunden halt. Ueberdies
7 es, wie bekannt, der tuürkiſchen Armee faſt an Allem und Jedem, was zur
Führung eines 4& Krieges heutzutage unumganglich nothwendig iſt. Nichtnur, bor es der lter an gefullten Kaſſen und Magazinen, dem Lande
an Straßen und Eiſenbahnen gebricht, beſitzt auch die turkiſche Armee kein t
niſirtes Fuhrweſen, keine Verrflegskolonnen, keine techniſchen Parke, keine Ambu-
lanzen, und dieſe Verhältniſſe, ſowie die grenzenloſe Apathie der tuürkiſchen Heeres
1 itung wird überall dort, wo es denn doch zur Entfaltung größerer Truppenmaſſen
kommen muß, von ſchweren Folgen ſein. Wohl iſt die turkiſche Feldarmee ziem-
lich gut bewaffnet, und wenn auch von ſcientifiſch und moraliſch tief ſtehenden
Offizieren gefuhrt, ſo doch aus einem Soldatenmaterial zuſammengeſetzt, bei dem
der Fanatismus des Mohamedaners Vieles von dem zu erſetzen im Stande iſt,
was an europäiſchen Soldaten als Zierde und Ehre betrachtet wird; ſo wie die
Dinge aber heute dort unten ſtehen, iſt an eine militariſche Bewaltigung des
von Neuem umſichgreifenden Aufſtandcs mit den gewöhnlichen Mitteln nicht
mehr zu denken

Die große finanzielle Schwäche der Türkei wird des Weiteren
auch durch die von mehreren Blättern mitgetheilte Nachricht beglau-
bigt, daß die „Banque Ottemane“ in Konſtantinopel ſeit dem 1. April
ihre Zahlungen ſür die türkiſchen Geſandtſchaften eingeſtellt hat.

Der „Pol. Corr.“ wird aus Serajewo, den 17. d., geſchrieben:
„Die Lage der Dinge im bosniſchen Vilajet wird von Tag zu Tag einetraäbcre. Jn Nordbosnien giebt es faſt keinen Strich, wo nicht Suſuegentes auf

tauchen. Allenthalben gehen Marktflecken und Dörfer in Flammen auf. Unſer
Val a r Paſcha erhielt heute beunruhigende Nachrichten auch aus dem
Zworniker Kreiſe, wo eine Maſſe fremder Agenten erſchienen iſt und den Aufruhr
predigt. Einen aus Serbien heruübergekommenen Emiſſaär, der fruher in Zwor-
nik wohnte, Namens Mitſcha Popovie, ergriffen die Turken und lynchten
denſelben. Bei der Erbitterung, die unter der turkiſchen e Bosniens
jetzt gegen Serbien herrſcht, iſt das Leben der hierher kommenden Serben gefähr
det. Die Behörden ſind den Leidenſchaften der Bevölkerung gegenuüber ohn-
mäachtig. Aller Vorausſicht nach wird auch bei Zwornik bald Alles inſurgirt ſein.
Solchen Verhältniſſen gegenüber reichen die dem Vali zur Verfugung ſtehendent nicht aus. Mit Baſchi-Bozuks und Landſturm wird da iſt aufzukom-

men ſein.
Da man aus Confſtantinvopel keine genügende regulaäre Truppenmacht hieher
ſenden kann, ſo iſt das bosniſche Vilagjet arg gefährdet. Der Vali thut, was er
kann. Er laßt alle Feſtungen, die im Grunde nur verfallene Burgen ſind, aus
beſſern und die effeuen Stadte mit Schanzen umgeben. Aber auch dazu fehlt das
nöthige Geld. Jede Bewegung iſt durch Geldmangel am und die Offi
ciere der Nizams-Tabore erklaären, die Disciplin nur muhſelig aufrechterhalten
zu konnen, da die Soldaten davonzulaufen drohen, wenn Wer kein Sold gezahlt
wird. Die Stimmung in den mehammedariſchen, Kreiſen iſt eine überaus
deprimirte. Wir leben hier in Serajewo ſelbſt in der größten Furcht, da es
heißt, daß Emiſfäre ſelbſt hier in der Hauptſtadt thätig C und ihnen die Abſicht
zugeſchrieben wird, die Stadt in Flammen aufgehen zu laſſen.“

Wien, d. 22. April. (A. A. 3.) Der Kriegsminiſter lehnte
mehrere auf falſche Kriegsgerüchte hin eingebrachte Lieferungsofferten ab.

Erzherzog Albrecht inſpicirt die Feſtungen und Truppen an der
croatiſch-türkiſchen Gränze.

Wien, den 22. April. Hier eingegangene zuverläſſige Berichte
aus der Herzegowina beſtreiten die Richtigkeit der Bulletins Moukhtar
Paſcha's betreffend die Betheiligung der Montenegriner an den letzten
Kämpfen und fügen hinzu, daß Fürſt Nikita neuerdings noch ſich er
boten habe, die Feſtung Nikſic zu verproviantiren.

Brüſſel, d. 23. April. Das Journal „Nord“ veröffentlicht eine
Zuſchrift des ruſſiſchen Agenten Weſſelitzky, worin derſelbe gegen die
Behauptung, daß er von der ruſſiſchen Regierung mit irgend einer
Miſſion an die Jnſurgenten in der Herzegowina betraut geweſen ſei,
proteſtirt und erklärt, er habe weder eine Miſſion, noch irgend
welche Vollmachten gehabt und ganz von freien Stücken den Jnſur-
genten den Rath des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff übermittelt,
daß ſie die vom Grafen Andraſſy vorgeſchlagenen Reformen annehmen
möchten. Der „Nord“ publizirt ferner eine an die Mächte gerichtete
Adreſſe der Jnſurgenten. Jn derſelben wird die Bedeutung und Wich-
tigkeit der Andraſſy'ſchen Reformvorſchläge anerkannt, welche ſich von teſten Anhängern der gemiſchten Währung gehörten.

Konſtantinopel, d. 21. April. (D. 3.) Raſchid Paſcha ſandte
geſtern eine Circular- Depeſche an die Vertreter der Pforte bei den
Signatarmächten des Pariſer Vertrages, worin die Ungebührlichkeit
und Ueberhebung, die in dem ſogenannten Memorandum der herze-
gowinaiſchen Jnſurgenten zu Tage tritt, ſcharf beleuchtet und darauf
hingewieſen wird, daß die Mächte ſelbſt anerkannt haben, die Grenze
der Zugeſtändniſſe ſei durch das Project des Grafen Andraſſy bezeich
net, über deſſen Annahme man ſich verſtändigt habe.

Konſtantinopel, d. 22. April. Wie die „Agence Havas-
Reuter meldet, beſtätigt ſich das Gerücht nicht, wonach die Pforte
den Fürſten von Montenegro benachrichtigt haben ſollte, daß die tür-
kiſchen Truppen in Montenegro einrücken würden wenn der Fürſt
die Neutralität nicht wahren ſollte. Jedoch würden größere türkiſche
Streitkräfte bei Scutari in Albanien konzentrirt werden und ſollen
die militäriſchen Operationen in der Herzegowina und in Bosnien
nachdrücklicher geführt werden,

Koſtajniea d. 22. April. (D. 3.) Am 17. d. griffen 10,000
Türken die Verſchanzungen der Jnſurgenten bei Grmeca an. Der
Kampf währte mit wechſelndem Erfolge zwei Tage Bundalom und
Zivkovic ſchlugen die Türken ſchließlich zurück; die Abtheilung Dukic
mußte aber der Uebermacht weichen und mehrere Schanzen gingen ver-
loren. Am 19. d. ſchlug die Tſcheta von Amelic die Türken bei
Riſovac.

Das Franzöſiſche Münzſyſtem.
Jn Frankreich beginnt die Ueberzeugung in immer weiteren Krei-

ſowie in den mit Frankreich verbundenen Staaten der lateiniſchen
Münz Konvention zu Rechte beſteht, gezählt ſind und daß man früher
oder ſpäter wird dem Vorgange Deutſchlands folgen und ſich gleich
falls zu einer Münzreform entſchließen müſſen. Die Entwerthung
des Silbers nimmt von Jahr zu Jahr an Umfang zu und damit ge
ſtaltet ſich das relative Werthsverhältniß zwiſchen dieſem Metalle und
dem Golde für das erſtere fortwährend ungünſtiger. Während die
Werthrelation zwiſchen Gold und Silber in unſerem Deutſchen Münz-
geſetz nach den damaligen thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend auf
1: 15, feſtgeſtellt iſt, ſtellt ſich dieſelbe heute ſchon wie 1: 17 ja
wie 1: 18, und eine Ausſicht, daß dieſes Sinken des Silberwerthes
endlich zu einem Abſchluß gelangt ſei oder doch demnächſt dahin gelan-
gen werde, iſt vorläufig nirgends vorhanden, da die Silberproduktion
in den Bergwerken von Nevada und des Felſengebirges unvermindert
ihren Fortgang nimmt und andererſeits ein Staat nach dem andern
zur Einführung der reinen Goldwährung übergeht. Dieſe außerordent-
liche Werthverſchiebung zwiſchen zwei Metallen, welche gleichzeitig nach
einem geſetzlich normirten Verhältniß die Werthmeſſer für den Güter-
austauſch abgeben, iſt allerdings im höchſten Grade bedenklich und
wird für Frankreich ſchließlich mit ungeheuren finanziellen Opfern
verbunden ſein, wenn es ſich nicht baldigſt zu einer Reform ſeines
Münzweſens entſchließt.

Um die Unzuträglichkeiten der gegenwärtigen Lage des Franzöſi-
ſchen Münzweſens auch dem Nichtſachverſtändigen darzuthun, ſei auf
Folgendes aufmerkſam gemacht. Nach dem bisherigen Stande der
Franzöſiſchen Geſetzgebung, ſind 1674 Francs genau ſo viel werth wie
ein Pfund Gold oder wie 15 Pfund Silber. Jeder Privatmann, der
15 Pfund Silber auf die Münze lieferte, erhielt in Franken die näm
liche Summe, wie wenn er ein Pfund Gold einlieferte. Er konnte
innerhalb Frankreichs mit den 15 Pfund Silber dieſelbe Schuld til-
gen, wie mit einem Pfunde Gold. Wenn 1 Pfund Silber in Ham-
burg oder in London oder in Amſterdam gerade 90 Reichswährung
koſtet, d. h. für 4*/, Doppelkronen zu haben iſt, ſo wird kein Privat
mann Silber an die Pariſer Münze liefern; er hätte keinen Nutzen
dabei. Nun ſtehen die Sachen aber ſo, daß er ein Pfund Silber für
81, 80, 79 ja 78 kaufen kann. Er wäre ein Thor, wenn er nun
noch ein Gramm Gold anſchaffte, da er mit einem ſo viel woblfeileren
Material die nämlichen Zwecke erreichen kann. Wenn er Silber in
Fünffrankenſtücke verwandelt, ſteht er ſich um zehn bis dreizehn Pro
zent beſſer, als wenn er Gold in Zwanzigfrankſtücke ausprägen läßt.
Gegen ſo enorme Prämien zu Gunſten der Silberprägungen auf Pri-
vatrechnung hilft nur ein unbedingtes Verbot. Ohne das Verbot
würde ſchon jetzt das Land mit einer Silbercirkulation überfluthet wer
den von der Wiederaufnahme der Baarzahlungen an aber würde eine
unwiderſtehliche Naturkraft alles Gold aus den Gewölben der Bank
herauspumpen; das Gold würde nach England und Deutſchland wan-
dern, um Silber zu kaufen, und das Silber würde von der Pariſer
Münze zu Fünffrankenſtücken verarbeitet werden. Frankreich wäre dann
ein reines und korrektes Silberland; die Doppelwährung ſtände zwar
noch auf dem Papiere, aber in Wirklichkeit wäre der Frank nicht mehr
wie jetzt das ideale Zwanzigſtel eines goldenen Zwanzigfrankenſtücks,
ſondern das reale Fünftel eines ſilbernen Fünffrankenſtücks, und er
wäre, anſtatt wie jetzt ungefähr 79 Reichspfennige, nur noch 71 oder
70 Reichspfennige werth. Die Valuta Frankreichs würde um 10 bis
13 Prozent entwerthet ſein.

Dieſe Gefahr beginnt man in Frankreich, wie geſagt auch
in denjenigen Kreiſen zu ahnen, welche bis dahin zu den eingefleiſch

Die Frage der
den vorher durch die Türkei verheißenen Reformen weſentlich unter Münzreform bildete einen der erſten Gegenſtände, womit die neue Volks
ſcheiden und geeignet ſeien, die Wohlfahrt der inſurgirten Provinzen
ſicherzuſtellen. Die Jnſurgenten ſeien bereit, ſich zu unterwerfen, ſobald
die Andraſſy' ſchen Reformen loyal ausgeſührt würden in Gemäßheit
der Forderungen, die die Jnſurgenten bezüglich der Sicherſtellung der

Reformenausführung geſtellt hätten.

vertretung ſich beſchäftigte. Herr Parieu, der ſchon ſeit Jahren für Ein
führung der reinen Goldwährung in Frankreich eingetreten iſt, inter
pellirte in der Sitzung am 21. März den Finanzminiſter Leon Say,
was die Franzöſiſche Regierung Angeſichts der fortſchreitenden Ent

werthung des Silbers auf dem Welktmarkte zu thun gedenke. Der

ſen um ſich zu greifen, daß die Tage der Doppelwährung, welche dort,
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Miniſter hatte ſchon unmittelbar vorher beim Beginn der Sitzung da-
durch eine Antwort auf dieſe Jnterpellation gegeben, daß er einen Ge
ſetzentwurf eingebracht hatte, durch welchen er feſtgeſetzt zu ſehen wünſcht,
daß die Ausprägung von Fünffrankenſtücken in Silber fortan durch
Dekret der Regierung begrenzt oder ſuspendirt werden könne. Mit
dieſer Maßregel bricht die Regierung bereits thatſächlich mit der bis

das Gluck zwei Leute des „Meſter“ an Bord zu bekommen. Da ſie indeß darauf
von dem „Meſter“ zu weit abhgetrieben war ſuchte der obengenannte Hafenmeiſter
nun ſelbſt guf dem kleineren „Francisrettungsboot“ mit noch vier Mann Beſatzung
der däniſchen Schaluppe nahe zu kommen, auf deren Maſt ſich noch zwei Leute
eigten. Aber vergeblich. Strom, Wind, insbeſondere aber die Seen waren

ſtark, daß wir trotz aller Anſtrengung nach einer Stunde etwa eine halbe
Deutſche Meile leewarts vom Schiffe entfernt waren und die Unmöglichkeit ein
ſehen mußten, mit der Fluth das Schiff zu erreichen. Wir entſchloſſen uns daherherigen Doppelwährung, nur nicht in ſo beſtimmter und klarer Weiſe, bei einer auf dem Strom liegenden Bark die Ebbe zu erwarten. Mittſchiffs be

wie es Deutſchland im Jahre 1871 gethan hat, als es die Aukpr gung dieſer parr anf t, warf W uns e eder r e
er Münzen, die geſetzliches Zahlmittel für alle Beträge ſind, un- als wir am Heck vorbeitrieben warf man uns ein anderes Tau zu, bei deſſenn n e Zu s W ſorgen v 3 en den Ergreifen leider unſer wackerer Vordermann H. Minck aus dem Boote ſiel. Wir

u d d einen Hake ch iAnhängern des einen und des anderen Münzſyſtems kam es übrigens warfen ſogleich zwei Ruder und einen Haken nach welchen letzteren Minck auch

in jener Sitzung der Abgeordnetenkammer noch nicht. Der Jnterpel-
lant wollte einen weiter gehenden Antrag noch nicht einbringen und
beſchränkte ſich in der Begründung ſeiner Anfrage darauf, die Münz
politik der Regierung während der letzten Zeit einer kritiſchen Beur
theilung zu unterwerfen. Nachdem er die Maßregeln der Regierung in
den früheren Jahren angegriffen hatte, rügte er mit ſcharfen Worten,
daß Frankreich heute noch fortfahre, den Franzöſiſchen Privaten aus dem
Silber, das dieſe im Auslande mit 880 Francs Franzöſiſchen Gol-
des eingekauft haben für 1000 Francs Fünf-Franken Thaler zu
prägen, und das Verlaſſen dieſes unhaltbaren Syſtems iſt nach ſeiner
Anſicht für Frankreich eine unbedingte Nothwendigkeit. Herr Leon Say
wies dem letzteren Vorwurfe gegenüber auf die von ihm eingebrachte
Vorlage hin, erklärte aber, daß er dem Vorſchlag, zur reinen Gold
währung überzugehen, nicht zuſtimmen könne. Dennoch räumte er im
weiteren Verlaufe ſeiner Rede ein, daß „möglicher Weiſe die weitere
Entwickelung der Dinge am Weltmarkte den Entſchluß zur völligen
Entmünzung des Silbers zur Nothwendigkeit machen könne;“ jeden-
falls würde das dann nicht nur ein ſehr koſtſpieliger Schritt ſein, ſon
dern auch noch ganz andere ſchlimme Folgen und ernſte Gefahren mit
ſich führen. Herr Rouland, Gouverneur der Bank von Frankreich,
ſprach ſich in ähnlichem Sinne, wie die Miniſter, aus.

Die empfindlichen Thatſachen, welche ſchon jetzt bei der gegenwär

tigen Doppelwährung in Frankreich zu Tage treten und die ſich noch
viel ſchwerer fühlbar machen werden, ſobald die Bank von Frankreich
ihre Baarzahlungen wieder aufnehmen muß drängen unſere Nachbarn
unwiderſtehlich zu einer Reform ihres Münzſyſtems.
land iſt dieſer Vorgang in zwiefacher Beziehung lehrreich. Zunächſt
lieſert er einen neuen Beweis, daß unſere viel angefeindete und viel!
geſchmähte Münzreform und die Adoption der reinen Goldwährung ein
Wort zu ſeiner Zeit war. Und dann enthält er für uns die Mahnung,
den letzten Schritt in der Umwandelung des Münzſyſtems ſobald wie
möglich zu thun, da der Verluſt, der dem Deutſchen Staate aus dem
Verkaufe ſeines überflüſſigen Münzvorrathes an Silber erwächſt, um
ſo größer werden müßte, wenn Frankreich gleichzeitig als Verkäufer
auf dem Silbermarkte aufträte.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 23. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Unter -Bibliothekar der Univerſitätsbibliothek zu Mar
burg Dr. Otto Hartwig zum Bibliothekar der Univerſitätsbibliothek
zu Halle zu ernennen.

Der „Reichs-Anzeiger“ publicirt eine Königliche Verordnung vom
15. April ecr., betreffend die Tagegelder und die Reiſekoſten der
Staatsbeamten.

Der Kaiſer nahm geſtern früh in Wiesbaden den Vortrag des
Civilcabinets entgegen. Der Legationsrath Prinz Hermann Solms
wurde zur kaiſerlichen Tafel gezogen. An derſelben nahmen noch Theil:
die großherzoglich Badiſchen Herrſchaften, Fürſt und Fürſtin von Hohen
zollern, Landgraf und Landgräfin von Heſſen, Prinz Herman von
Sachſen-Weimar, welcher Nachmittags eingetroffen und die Prinzeſſin
von Schaumburg- Lippe. Geſtern, nach Schluß des Theaters, wurde
dem Kaiſer von der ſtädtiſchen Curdirection, Betheiligung der Krieger
vereine Germania und Allemannia und den Militärcapellen eine Sere-
nade dargebracht und während des letzten Orcheſterſtückes wurde der
Schloßplatz und die evangeliſche Kirche bengaliſch erleuchtet. Heute
Nachmittag machte der Kaiſer nebſt der großherzoglichen Familie der
Gräfin von Leiningen einen Beſuch und fuhr dann ſpazieren ſodann
ſtattete Se. Majeſtät noch einen Beſuch bei Fräulein v. Scherff ab.

Der Kaiſer wird kommenden 1. Januar ſein 70jähriges militä-
riſches Dienſtjubiläum feiern, auf Grund deſſen, wie es heißt, ſchon
jetzt in Officierskreiſen Vorbereitungen zu einem würdigen Feſte ge
troffen werden.

Der unter dem Vorſitz des Profeſſors Dr. v. Langenbeck im Univer
ſitätsgebäude tagende Chirurgen- Congreß zählt unter ſeinen Mit
gliedern die Profeſſoren Esmarch aus Kiel, Volkmann aus Halle,
König und Baum aus Göttingen, Bergmann aus Dorpat, Heinike
aus Erlangen, Buſch aus Bonn, Roſe aus Marburg und Hüter aus
Greifswald.

Sr. M. S. „Gazelle“ iſt am 19. d. in Plymouth eingetroffen.
An Bord Alles wohl.

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Ueber eine unter außergewöhnlichen Schwierigkeiten ausgeuhrte Rettungs-

fahrt, bei welcher zum erſten Male ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft ein
Mitglied der Rettungsmannſchaft in dem gefahrvollen Dienſte der Menſchlichkeit
ſein Leben eingebußt hat, giebt der Vorſteher der Station Cuxhaven, Hr. Ha-
fenmeiſter Polack einen ausfuhrlichen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen:

„Am 11. April d. J., während bei ſtuürmiſchem W. S. W. und beſtandigen Ha
gel- und Regenböen die See furchtbar hoch ging, ſahen wir Morgens 10 ühr die,
wie ſich nachher herausſtellte, daniſche Schaluppe „Meſter“, Kapt. Hanſen, mit
Cement von Rocheſter nach ar ourf beſtimmt, auf Kratzſand feflkommen und
machten ſogleich unſer großes Segel-Rettungsboot „Köln“ fertig welches um
10, Uhr mit 5 Mann Beſatzung ausging.“ Die „Köln“ hatte nach vieler Muhe

freunde nicht fehlen wird, wen

fur

Für Deutſ ch den Aepfeln der Heſperiden und zwei Figuren. Alle Köpfe erhalten.“

ergriff. Jnzwiſchen trieben wir jedoch mit großer Schnelligkeit ruckwaärts, waren,
als wir vor dem Winde herumgehalſt hatten ſchon 200 Fuß von Minck entfernt
und ſahen ihn in die Tiefe ſinken. Nachdem wir noch zweima gehalſt hatten,
waren wir etwa 2000 Fuß von der Unglucksſtatte fortgetrieben, mußten daher
alle Hoffnung aufgeben und ſegelten nach Otterndorf, wo wir mit großer Lebens

efahr den unter Waſſer befindlichen Steindamm paſſirten und um 5 Uhr mitMhwrtem Herzen landeten. Dieſe Fahrt wird uns in Folge des Unglucksfalles

und wegen des außerordentlich hohen und des furchtbaren Sturmes mit
Hagelböen ewig unverg'ßlich bleiben. ahrend unſerer unglucklichen Ruckfahrt
war um 3, Uhr Nachmittags, da man noch immer einen Mann im Maſt des Schiffes
beobachtet hatte, der Hamburger Staatsdampfer „Neuwerk“, unter Commandeur
Breitag, mit einer Galliotſchaluppe ausgegangen. Jnzwiſchen hatte, als
den „Meſter“ erreichte, ein Boot von dem im Strom liegenden engliſchen
Dampfer ing More“ den Kapitän des „Meſter“ bereits &ecgen wahrend der
Schiffsjunge leider ſchon ertrunken war. Jn Otterndorf fanden wir die „Köln“
mit den beiden Geretteten vor. Der Verungluckte H. Minck war Lootſenaspi-
rant, hatte ſein Examen ſchon beſtanden und hinterlaßt eine Wittwe mit 4 Kin
dern, welche ein funftes erwartet, in durftiger Lage. Glucklicherweiſe hat die
Geſellſchaft das Leben eines e der an einer Rettungsfahrt Theil nimmt, mit
2500, Mark verſichert ſo daß das äußere Schickſal der armen Wittwe des Ver-
ungluckten, der es ubrigens S auch an der Unterſtützung anderer Menſchen

gſtens etwas erleichtert wird.

ur Entgegennahme von e erklart ſich der Vertreter der Geſellſchaft
alle und Umgegenſd, Kaufmann Fuhſt in Firma J. H. Kaufmann

am Markt, gern bereit. Jahrliche Beiträge von mindeſtens 17 Mark, ein einma-
liger von 75 Mark, berechtigen zur Mitgliedſchaft.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Aus Olympia iſt folgendes ſehr erfreuliche Telegramm vom 21. d. M.

eingegangen: „Heute iſt eine Metope e enhelte von der Vorderſeite des
Tempels gefunden, wohlerhalten bis auf die untere Ecke rechts. Herkules mit

Gerichtliche Entſcheidungen.
Vom Strafſenat des Ober Tribunals iſt am 18. Februar d. J. folgendes

das erſte auf das neue u bezugliche Erkenntniß ergangen: Durch
(14 in Verbindung mit 20 des Markenſchutzgeſetzes vom 30. November 1874
betr. die Bezeichnung von Waaren oder deren Verpackung mit einem fremden
Namen oder einer fremden n oder das Jndenverkehrbringen ſo bezeichneter
Waaren iſt die angloge Beſtimmung des 207 des Reichs. Str.G.B. aufgehoben
worden. (14 des Markenſchutz geſetzes definirt die erwähnten Vergehen in anderer
Weiſe als 9 287 des Str. -G.-B., indem letzterer von falſchlicher Bezeichnung
und wiſſentlichem Jndenverkehrbringen faälſchlich bezeichneter Waaren, 14 des
d Geſetzes dagegen von waiſſentlich widerrechtlicher Bezeichnung und
wiſſentlichem Jndenverkehrbringen widerrechtlich bezeichneter Waaren ſpricht.
Die vorſätzliche Veränderung oder Unterdrückung des Perſonenſtandes eines Todten
iſt ſtrafbar, auch wenn Perſonen, deren Rechte durch die Veränderung oder Un
terdruckung des Perſonenſtandes eines Anderen verletzt werden könnten, uberhaupt
nicht beſtehen. Die Wegnahme eines fremden Gegenſtandes mit der Abſicht,
ihn ſich anzueignen, iſt als Diebſtahl zu beſtrafen die Wegnahme dagegen eines
fremden Gegenſtandes 37 eigenen Gebrauche mit der erſt ſpäter dinzutretenden
Abſicht, ihn ſich anzueignen, iſt als Unterſchlagung zu beſtrafen. Der Finder
einer Werthſache, deren Beſitzer ihm bekannt iſt, hat keinen Anſpruch auf den
geſetzlichen Finderlohn, wenn zwiſchen dem Fortfallen und Auffinden eine nur ge
ringe Entfernung und kurze Zeit verfloſſen iſt und die Annahme nahe liegt, daß
der Verlierer von ſelbſt bald den Verluſt bewerkt.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. April.

Aufgelboten: Der Pfarrer C. A. B. F. Topp, Schneidlingen, u. E. A. Mar
tinius, alter Markt 34. Der Handarb. F. Kerzel und M. F. Straube,
Steg 21. Der Schuhmacher C. F. Pfeiffer, Niemeyerſtr. 13, u. J. Ch.
Ch. Adolph, Muühlweg 9. Der Poſtinſpector C. O. W. Bräuner, Con

ſtanz, und A. Jackel, Halle.
Eheſchließungen: Der Schuhmacher F. C. H. Conrad, Zapfenſtr. 19, u. M.

Hauer, vor dem Kirchthor 17. Der Weichenſteller F. W. Gerber, Burg
b/R., und L. S. Herrmann, große Markerſtraße 24. Der Former L. H.
Laue, Niemeyerſtraße 11, und L. F. P. Bubbe, Jeßnitz. Der Goldarb.
F. H. Th. Eggers und E. Wahl, Geiſtſtraße 2. Der Eiſendreher M. J.
H. Stockſtrom und F. Ch. L. Muüller, Ranniſcheſtraße 6. Der Böttcher
A. W. Leumuth, Martinsgaſſe 12, und C. E. Kaiſer, Raffinerie 6. Der
Handarb. Th. W. P. Hutzelmann, Hirtengaſſe 6, und A. A. Koſche, Pa-
radeplatz 1. Der Maurer C. G. Leiberich, Geiſtſtr. 53, u. J. F. A. Knaut,
gr. Ulrichsſtr. 24. Der Lackirer G. G. Schoönebeck, gr. Ulrichsſtr. 37,
und E. H. L. Blauel, Bernburgerſtr. 29.

Gevoren: Dem Lackirer O. Naumann eine Tochter, kleine Ulrichsſtr. 7.
Dem Buchhandler E. Annecke ein Sohn, Margarethenſtraße 2. Dem
Bremſer G. Zillmer eine Tochter, Dorotheenſtraße 12. Dem Bureau-
Aſſiſtent H. Pielmann ein Sohn, Muhlweg 28. Dem Dienſtmann W.
Baucrmann ein Sohn, gr. Berlin 14. Eine uneheliche T., Entb.Jnſt.
Dem Bierverleger W. Reiße ein Sohn, Gottesackergaſſe 7. Dem Photo-
graph H. Fiſcher ein Sohn, Wilhelmsſtr. 15. Dem Schmied G. Baer
ein Sohn, Breiteſtr. 11.

Geſtorben: Des Bureaudiener C. Mahler Sohn Richard Paul, 1 Jahr 11
Monat 6 Tage, Krampfe, Fiſcherplan 3. Der Rentier Ludwig Krauſe,
66 Jahr 1 Monat 5 Tage, Ruckenmarkleiden, Geiſtſtraße 34. Des
Dienſtmann F. Luckow Ehefrau Friederike geb. Muller, 44 Jahr 5 Monat
9 Tage, Gehirnleiden, Kellnerg. 6. Ein unehelicher Sohn, 5 Monat 19
Tage, Atrophie, Ackerſtr. 3.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

22. April. Auf den Britiſchen Jnſeln iſt das Barometer raſch geſtiegen, auch
in Norddeutſchland ſteht es höher als geſtern, während es in Süddeutſchland und
Oeſterreich gefallen iſt, woſelbſt ein ſchwaches Ninimum ſich zeigt und die Tempe-
ratur zugenommen hat. Druckvertheilung ziemlich unregelmäßig, Winde überall
leicht oder maßig, nur in Leſina W. ſteifer OSO. Jm Canal leichter WNW.
Ju Norddeutſchland, Schweden und Schottland iſt es kälter geworden. Das
Wetter iſt meiſt bewölkt oder trube, an vielen Orten Deutſchlands und Skandi-
naviens iſt Regen gefallen. Nachts in Stockholm und Thorn ſtarkes Gewitter,
Breslau Wetterleuchten.



Zrkanntmachungen.

Ausverkauf wegen Geschällgaulgabe.

Anderweitige Geſchäftsunternehmungen veranlaſſen uns, unſer ſeit
einer Neihe von Jahren am hieſig
und Modewaaren-Geschä

Platze beſtehendes Manufactur-

daher von heute ab unſere ſämmtliche
ganzlieh aufzulöſen. Wir offeriren
n Waarenbeſtände, welche durchweg

aus ſoliden und modernen Artikeln beſtehen, zu und unter unſeren Koſten-
preiſen.
wir hiermit beſtens empfohlen.

Vorräthig bei Wausch Behrens
in Halle a/S., gr. Steinſtr. 63.

Dr. Wachs, Erinnerungen eines Civilarztes an die
franzöſiſchen Kriegsgefangenen der Jahre 1870 u. 71.
Leipzig, O. Wigand. 1876. 2 M. Vorſtehendes Werkchen hat

uvon der Preſſe die günſtigſten Urtheile erfahren:
Europa. 1876. Nr. 15: Der Autor ſchildert in ſehr anſprechender Dar

ſtellung die reichen perſönlichen Eindrucke, welche er in ſeiner Eigenſchaft als Vor
ſtand eines in Wittenberg a. E. gebildeten Hoſpitals für franz.gewonnen hat. Er iſt ein treffücher Beobachter, der die flüchtigen Erſcheinungen,

die ſich ſeinem Blick darboten, mit anſchaulichen und feinen Zügen zu ſixiren ver-
ſtand. Tragiſche Scenen und erſchütternde Erlebniſſe wechſeln mit komiſchen und
heiteren Zwiſchenfallen ab, und wir erhalten ein uüberaus wahrheitsgetreues feſ-
ſelndes Bild von den vielſeitigen Lebensaäußerungen, welche ſich innerhalb des
Hoſpitals ſowohl wie der Bargcken entfalteten. Es fehlt dabei nicht an licht
vollen Ausblicken in jene denkwurdige Zeit, in jene unvergeßlichen Tage uberhaupt.
Eingeleitet wird die hübſch ausgeſtattete Schrift mit Aphorismen über Krankheit
und Krankenpflege, die allgemein beherzigenswerth ſind, da eine rein wiſſenſchaft
liche Beleuchtung der grire im Hoſpitale zur Behandlung gekommenen
Krankheiten vermieden iſt. Und ſo werden denn dieſe Erinnerungen, ein wurdi-
ger Nachhall jener Vorganger, die ja auch der jungſten großen Vergangenheit
unſeres Vaterlandes mit angehören, in den weiteſten Kreiſen mit Intereſſe gele-
ſen werden denn ſie ragen bedeutſam hervor unter all' den literariſchen Erzeug-
niſſen, welche der deutſchfranzöſiſche Krieg hervorgerufen hat.

Kreuzzeitung (Sonntagsbeilage) 26. März 1876: Wir muſſen geſtehen,
daß wir kaum ein Buch aus der Kriegsliteratur der Jahre 1870 und 1871 mit
ſolcher Befriedigung geleſen haben, als das vorſtebende. Mit gewandter, vollen
det ſchöner Sprache fuhrt uns der Verfaſſer in das von ihm geleitete Baracken
lazareth in Wittenberg, in dem ihm 978 Kranke anvertraut geweſen ſind. Der
Mediziner findet deshalb nicht blos mannigfache Anregung, auch dem Philologen
werden linguiſtiſche Studien in intereſſanteſter Weiſe dargeboten; den Theologen
wird die rührende Erwähnung der Digconiſſinnen ebenſo erfreuen wie den Juri-

ſten die hohe Meinung der Franzoſen in Betreff der unparteiiſchen Gerechtigkeits
pflege in Preußen, worauf der Spruch hindeutet: „il y a des juges à Berlin.

Hochſt intereſſant ſind die Silhouetten einzelner Perſönlichkeiten, unter denen
Monsieur Mercière jedenfalls die Liebe aller derer gewinnen wird, die fur klaſſi
ſchen Humor und feines Erzahlertalent Sinn haben. Daß Dr. Wachs es ver-
ſtanden hat, durch treue Pflichterfullung und Humanitat auch die Herzen der
kriegsgefangenen Feinde zu beſiegen, leuchtet aus dem köſtlichen Briefe hervor,
der den Schlußſtein ſeiner Erinnerungen bildet. Wie anſprechend und vielſeitig
die literariſche Gabe des Dr. Wachs iſt, möge daraus ermeſſen werden, daß die
„Erinnerungen“ auch von einer dem Referenten eng verbundenen, fein gebildeten
Dame von Anfang bis zum Ende mit ſtets wachſendem Intereſſe geleſen ſind.
Dem gediegenen Inhalte entſpricht, wie von der Verlagsbuchhandlung von Otto
Wigäand nicht anders zu erwarten ſteht, die geſchmackvolle, elegante Ausſtat-

tung des Werkes. uVon demſelben Verfaſſer und im nämlichen Verlage ſind bereits
erſchienen

„Ber Wiüttenberger Kaiserschnitt von 1610.“
Leipzig 1868. 2 Mark. „Die GOrganisation des
preussischen Hebammenunterrächts nach den
Anforderungen der Gegenwart 1874. 2 Mark.

Alexander Wacker,

2 Letpaig,Schulgasse 9, Thomas-
Kirchhof Ecke,

empfiehlt den geehrten
Herren Blecharbei-

S fern, Lampenfabri-
Kanten, Gürtlern, Schlos-
gern ete. etc. ſein Mu-

er In bereit nahen aus derrühmlichſt bekannten Fabrik von Erd mann Kircheis in Aue.
Die Maſchinen können jederzeit in Betrieb geſehen werden.

ſterlag

Alters wegen iſt eine Schmiede Für Gehörkranke
aus freier Hand zu verkaufen auchiſt ſie für jeden Profeſſioniſten oder und wert h ge
einen Handelsmann paſſend; im n ich täglich ähmungen c.
Gehöft 2 Häuſer, 1 neue Scheune, in u äglich von 11 bis
1 Morgen Acker nahe beim Gaſt 12 Uhr zu ſprechen.
hofe und an der Straße. Dr. TieftrunK.

Herbſt in Tannepöls Eine neumilchende Kuh mit Kalb
bei Zörbig. verkauft Zwebendorf Nr. 11.

Dieſe günſtige Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen halten

Gebrüder Salomon, gr. Ulrichsſtraße 4.

Rudolstadt (Thüringen) Klim. Kurort.
Das Mötel und Kurhaus

empfiehlt ſich einem reiſenden Publikum durch billige und reelle Bedie-
nung angelegentlichſt. (Penſion auf Wunſch.) Sämmtl. Bäder im Hauſe.
(Badearzt Medr. Dr. Clemens.) Beſitzer C. Racditke.

e Se iaIität. SEis-Pommade.
Die vielſeitigen, ausgezeichneten Eigenſchaften dieſer von mir

ſchon über 40 Jahre bereiteten Specialität ſind längſt überall und in
allen Kreiſen anerkannt. Sie hat täuſchendes Ausſehen und ſchailzt
in der Hand wie Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln, beugt
der läſtigen Schuppenbildung vor, oder hebt ſie auf, macht das Haar
kraus und lockig, und verdient wegen ihrer Billigkeit und äußerſt fei-
nen Parfüms den Vorzug vor allen feineren Pommaden.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,

in Sangerhauſen bei Lothar Sſttig.

Eröffnungs- Anzeige.
Einem hochverehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom

heutigen Tage mein am hieſigen Platze Sophienſtraße 16 errich-
tetes Ateier für Photographie unter der Firma Her-
mann Fratscher eröffne. Jndem ich mich beſtreben werde,
allen Anforderungen bei ſolider Bedienung zu genügen, empfehle ich
mein Unternehmen einem gütigen Wohlwollen und bitte bei Bedarf
um geneigte Aufträge. Mit Hochachtung ergebenſt

Hermann Vratscher.
Photograph und Portraitmaler.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Als Verlobte empfehlen ſich:

K I Minna Darlatt,Täglich friſcher alt. Johannes Haferburg.
Mühlberg, C. M. Bachmann. Lüttchendorf. Querfurt.

Haararbeiten Todes Anzeige.
Den in Zeitz am 21. d. Mts.

werden gut und billig angefertigt. nach ſchweren Leiden erfolgten Tod
Ferd. sStöber, S 39. meines Schwiegerſohnes, des frü-erſ heren SchulDirectors Dr. Eduard

Eine neumilch. Kuh zu verk. in Weiſe zu Erfurt, zeige ich hier
Nauendorf b. Löbejün Nr. 19. mit allen ſeinen Freunden und Be

Lager fertiger Grabkrenze, kannten ſtatt beſonderer Meldung
Kiſſen, Monumente in Mar- t e S 22. April 1876
mor, Sandſtein, Eiſen c. offerirt Halle aS. cdiC. Landmann jun., J. G. Fiedler.

Neue Promenade 10. TodesAnzeige.
Daſelbſt freundliche Wohnungen Freunden und Bekannten die

zu vermiethen. traurige Mittheilung, daß am ver
Stadt Cheater floſſenen Freitag Abends 11 Uhr

der Prediger Oswald Brauſt
Dienstag d. 25. April 1876. in Forſt im nicht vollendeten
9. Vorſtellung im Abonnement: rei nach W Kranten

ager zum ewigen Frieden eingeDon Juan,
od. der ſteinerne Gaſt,

DTisehblergesellen
ſaubere Arbeiter finden lohnende Be
ſchäftigung. Gebr. Bethmann,

Möbelfabrik.

Gleſien und Herzberg,
den 23. April 1876.

gangen iſt.

große Oper in 2 Acten v. Mozart.

F. e e rrrr eell

Die trauernden Hinterbliebenen. J
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Erſte Beilage zu C 96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 25. April 1876.

Lotterie.
Bei der am 22. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß.

Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 300,000 auf Nr. 89,007. 1 Gewinn zu

Prolongationsgeſchäft wurden heute für Creditactien 1,30 fur Franzoſen
1,50 Lombarden 0,95 pr. Stuck bezahlt. Das Geſchaft gewaun faſt
ausſchließlich fur die ſpekulgtiven Hauptdeviſen größeren Belang. Der Geld

30,000 auf Nr. 92,605. 1 Gewinn zu 15,000 M. auf Nr. 20,346. 3 Bewinne ſtand bleibt fluſſig der Privatdiskont beträgt 2 o fur feinſte Briefe. Von
zu 6000 auf Nr. 23,441. 77,662. 81,032.

48 Gewinne zu 3000 auf Nr. 5648, 6422. 9496. 9748. 11,854. 13,645.
15,505. 15,742. 18,857. 22,661. 23,399. 23,684. 25,397. 26,267. 26,484. 31,903.
33,868. 38,462. 39,211. 40,509. 41,496. 41,533. 42,033. 42,087. 47,431. 47,957.

den öſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Creditgetien weſentlich uber ge-
ſtrigen Schluß ein, bußten aber weiterhin mehr als dieſe Avance wieder ein bei
ziemlich guten Umſätzen auch Franzoſen und Lombarden ſchließen gleichſalls nie

driger und gingen ziemlich lebhaft um. Die fremden Fonds und Renten noti-
51,559. 52,107. 54,015. 56,427. 57,026. 59,405. 62,828. 64,736. 66,612. 67,085. ten faſt ausnahmslos niedriger und waren a namentlich gilt das von Tur
70,477. 72,378. 72,536. 74,912. (7) 74,116. 81,173. 82,943. 85,053. 86,442. 86,511.
87,611. 91,255.

ken, öſterreichiſchen Renten und Looſen 2c. Deutſche und preußiſche Staatsfonds,
wie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveranderten Cour

s Gewinne zu 1500 auf Nr. 402. 583. 3651. 3928. 4167. 4506. 7243. ſen ruhig. Von Prioritäten blieben preußiſche behauptet ſterreichiſche und
11,217.
34,715.
50,454.
58,858.

11,506. 15,105. 17,083. 20,494. 21,632. 26,985.
36,824. 39,688. 41,291. 41,696. 42,178. 42,864.
51,386. 51,769. 52,989. 53,750. 53,837. 54,222.

62,353. 64,481. 65,879. 67,379. 69,263. (7) 69,848.
80,574. 82,205. 82,228. 83,744. 84,738. 84,803. 84,881.
90,623. 94,690. (7)

56 Gewinne zu 600 auf Nr. 391. 5430. 10,698.
14,477. 15,869. 15,962. 17,377. 23,568. 24,498. 24,926. 25,213.
32,542. 37,217. 38,263. 38,438. 40,299. 44,414. 45,447. 45,681.
49,883. 52,159. 52,422. 56,128. 59,302. 60,973. 64,372. 65,560. 72,458.
74,136. 74,198. 74,498. 74,516. 75,580. 75,863. 76,164 78,195. 78,380. 80,706.
80,953. 83,523. 84,653. 85,685. 86,358. 86,656. 87,438. 87,565. 90,152. 90,418.

Die Natur,
eitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und Naturauſchauung

r Leſer aller Stäande. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-
geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Muller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Jnhalt: Nr. 18. Die Salz- und Natron-Seen in ihrer geologiſchen
Bedeutung. Von Dr. Brauns.
Oſtkuſte von SudAmerika zwiſchen dem 250
Lange. Mit Abbildungen. Johannes Swammerdam.
Nach P. Harting von Hermann Meier in Emden. (Fortſetzung.)
LiteraturBericht: Dr. L. Eger, Der Naturalienſammler. 2) Dr. med.
(Hygin) Voigt, Zukunftsmedizin. Botaniſche Mittheilungen Die Flora
von Sudauſtralien. (Schluß.)

27,346. 30,156.
43,304. 46,190.
54,942. 56,634.
71,565. 71,892.
85,165. 86,800.

50,306
58,167

90,242.

11,274. 11,702. 13,955.
7. 29,314.

48,759.

Br. und 359 ſ. Br. Von Henry
(Ein Lebensbild.)

Bisenbahn fahrten F Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, R Cre Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. 9 U. 8 M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunſt in Halle 4 U. 24 M. Myg. (P), 10 u. 2 W. Vm.
11 u. 29 M. Vm. 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts. (0),
11 U. 30 M. Pchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (W).

Ankunft in Halle 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (D),
5 u. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (8) 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab.

Ankunft in Halle 8 ü. 15 M. Vm. (P)*, 1 U. 6 M. Mitt. (P),
5 U. 30 M. Nm. (P)'*, 8 U. 34 M. Ab. (O).

Nach Guben (uüüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 u. 33 M. Nm. P
6 U. 10 M. Ab. welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintriund 6 U. 43 M. Mrg. weiter Art

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U..
46 M. Nm. (P), 7 U. 30 M. Ab. (8).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6). 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P5, 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab
e 7 ü. 10 M. Ab. 8 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. S 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.
40 M. Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6G), 9 i8 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

30,316. ruſſiſche waren niedriger offerirt.

72,758.

W Ueber das Klima an der

G. bank-Actien 4 64,00 Gd.

Eiſenbahnactien namentlich Hauptdeviſen,
weichend und maäßig lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere ſchwach behauptet

und ſtill. DiskontoCommandit-Antheile matt, Laurahütte angeboten.
Conſolid. Anleihe 4 104,75 bz. Staats Anleihe 4 99,75 bz. Staats

Anleihe 1850—1852 99,75 Gd. Staats-Schuldſcheine 32 93,50 b
Magdeburger Börſe, d. 22. April. Amſterdam kurze Sicht 169,45 Geld.

do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage 20,46 Bf. do. 3 Monat
20,345 bz. Conſolid. Preuß. StaatsAnl. 4/2 104,75 Gd. Dampfſſchifff.“Stamm-
Actien 4 60,60 Gd. do. Priorit.-Actien 5 100,00 Gd. dagdeburg-Leip
ziger EiſenbahnActien 4“)0 do. Lit. B. Actien 49 do. Prioritäts-
Actien 1. u. 2. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſ. 490
do. PrioritätsActien v. 1856-—-1862 4. Emiſſ. 490 do. PrioritatsActien
v. 1866--1867 5. Emiſſ 4/2 99,00 Gd. do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ.
4i/, 99,00 Gd. do. Priorit.Actien v. 1874 7. Emiſſ. 4/2 99,00 Gd. Magdeb.-
Halberſtädter EiſenhahnActien 4“ do. Stamm -Priorit. Lit. B. 3
do. Stamm-Prioritaäten Lit. C. 590 Magdeburger 4 Obl. pr. 1851 e
91,00 Gd. do. 4/2 Obl. 1. Emiſſ. 4 do. 4 Obl. 2. Emiſſ.
4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/, MagdeburgWittenberger
Stamm-Actien 3 72,40 Bf. do. Priorit. Actien 4 97,00 Gd. do. Stadt
Oblig. 4, 101,00 Bf. do. Allgem. Verſ.Actien 300,00 38 do. Feuerverſ.
Actien 2300 Sf. do. Hagelverſ.Actien 180,00 bz. do. Lebensv rſ.-Actien 297,00
'Bf. do. Ruckeerſ.-Actien do. WaſſerAſſec.Actien do. GasArtien 4
120,00 Gd. do. Allgem. Gas-Actien 4/0 90,25 Bf. do. BankvereinActien 4
73,25 Bf. do. PrivatbankActien 4 do. WechslerbankActien do. Bau

do. BergwerksActien 495 do. Bergwerks
Stamm-Priorit.-Actien 4 do. SpritActien 4 21,75 Bf. do. Theater
Actien 74,00 Bf. do. Bade- u. W. V.Actien 4 36,00 Gd. Neuſt. Actien-
Brauerei Aetien u 130,50 Gd. Beuchel u. Co. Actien 4 Buckauer
Schöneb.SpritActien 4“)0 Caroline, conſ. BergwerksActien 490 Chem.
Fabrik BuckauActien 4 156,00 Bf. Deſſauer GasActien 4“0 Eiſeng.
Nienburger-Actien 4/0 39,00 Gd. Marie, conſ. Bergwerks Actien 4 51,50 Gd.
Sudenburger MaſchinenfabrikActien 49/5 Sped.Comt. FritſcheActien 40

Leipziger Börſe vom 22. April. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,75 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,25 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 o 96,50 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96,70 P. do. v. 1852-—1868 v. 100
4970 97 bz. u. P., do. v. 1869 v. 100 4 97 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97,30 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97 G. à 50 97,40 G., do. v.
500 5 104,50 G. do. v. 100 5 104,75 P. do. Löbau-Zittauer Lit.
A. 3 o 89 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. April. Weizen 200--220 Roggen 160180

Gerſte 170——-200 Hafer 175--190 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 22. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44 .4.

Leipziger Productenbörſe vom 22. April. Weizen per 1000 Kilo netto 180
220 bz. feſt. Roggen per 1000 Ko. netto 172 177 bz. fremder 156
165 bz. feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 145-—-190 bz. Hafer ver

1000 Ko. netto loco 173--190 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 130 Bf.
Raps fehlt. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 14,50 A. bz. Ruüböl per 100
Ko. netto loco 64 bz., per April Mai 65 Bf. feſt. Spiritus ver 10,000
Liter ohne Faß loco 44,10 C. bz. per April 45 C. Gd. etwas beſſer.

Liverpool, d. 22. April. Baumwolle Schlußbericht. Umſatz 6000
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Amerika-
niſche Ankunfte theilweiſe d. billiger, Surats williger.

Middl. Orleans 6 itddl. amerikantſche 6 fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37, fair Ben
gal 4 good fair Broach 5, new fair Oomra 45 good fair Oomra 4Ab. (P).Nach Kagd eburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.

47 M. Vm. 1 u. 23 M. Nm. 2 u. 7 M. Nm. s u.54 M. 8 u. 51 R. Ab. (6), 9 u. 23 W. Ab.
52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31. M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (O),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
ehe S. (P5), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (D), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. 3 10 U.
12 M. Vm. W 11 u. 35 M. Vm. (5) 1 u. 55 M. Nm. 5 u.
47 M. Nm. 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (S). (Die mit
bezeichneten Züge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (8), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 u. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P). 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Ncehts. (Roßleben); Ankunft in

alle: von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde Evt taglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

er 5 U. Mrg. An in Salzmunde 6* U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
n Salzmünde 4), U.). Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hier
O U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7* U. Abds.).

10 u. 26,5 bz., pr. April Mai pr. Sept. Oet. 25,3—2 bz.
fair Madras 4/,, fair Pernam 67/, fair Smyrna 5 fair Egyptian 6*

Petroleum. (Berlin, d. 22. April Pr. 100 Kilo loco 30 pr. April
Regulirungspreis fur die

Kündigung Hamburg: Matt, Standard white loco 12,60 Bf., 12,30
Gd., pr. April 12,20 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 11,75, pr. Mai 11,75, pr. Juni 11,85, pr. Aug. Dec. 12,60
Bf. Weichend. Antwerpen: Raffinirtes, Dype weiß, loco 28 bz. u. Bf.,
pr. April 27 bz. u. Bf. pr. Mai 27 z. 28 Bf. pr. Sept. 29 bz. 29
Bf., pr. Sept. Dec. 30 Bf. Weichend. New-Pork (d. 22. April Petro-
leum in New-VPork 14, do. in Philadelphia 137 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 87 C. Goldagio 127,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 23. April Abends am neuen Unterhaupt 3,48, am 24. April Morgens am neuen
Unterhaupt 3,48 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. April Vorm. 2,75 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. April. Am Pesgel 2,41 Mr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. April 25 Centim. über 0.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Aufwärts. Am 21. April. Weps, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.
Friedrich, Guter, v. Hamburg n. Schönebeck. Schüuütze, Roheiſen, v. Hamburg

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. April. Während die Fonds und Actienbörſe in ziemlich fe-

Ker Haltung und auf internationelem Gebiet mit rer Courſen den heutigen
erkehr eröffnete, machte ſich ſehr ſchnell eine entſchiedene Wandlung der Ten-

denz geltend. Die Courſe gingen auf der ganzen ſpekulativen Linie unter ſtark
drängendem Angekot weſentlich zurück und ganz allgemein ließ ſich eine flaue Stim

Als Motive fur dieſen Umſchwung der Tendenz ſind neben den
matieren auswärtigen Notirungen, namentlich politiſche Grunde zu nennen, die
ch h auf die Lage der türkiſchen Frage bezogen. Von der allgemeinen
erſiimmung nicht betroffen wurde der Markt für inlaändiſche Anlagen, während

im Uebrigen die Kaſſawerthe ſchwache oder weichende Teidenz aufwieſen. Jm

mung konſtatiren.

n. Schönebeck. Schäle, Kohlen, v. Hamburg n. Salzmunde. Brauch, Sal
peter, v. Hamburg n. Schönebeck. Stephan, Knochenkohle, v. Breslau nach
Buckau. Kapraſch, leer, v. Magdeburg n. Außig. Ullrich, desgl. Hofs-
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Stettin n. Magdeburg. Roſin, Kantholz, v. Stettin n. Neuſtadt. Fitzner,
desgl. Hilgart, Kantholz, v. Glietzen n. Neuſtadt. Becker, leere Faſſer, v.
Berlin n. Magdeburg. Netzband, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Rönnebeck,
Rundholz, v. Liepe n. Buckau. Radike, Kantholz, v. Glietzen n. Buckau.
Schulz, Guter, v. Breslau n. Magdeburg.



Deutſch Ruſſiſcher Eiſenbahn

Bekanntmachungen.

Nutzholz- Verkauf.
Donnerstag den 11. Mai e.

ſollen in dem Mahn' ſchen Gaſthofe zu Wippra, Vormits-
tags 9 Uhr, nachverzeichnete Nutzhölzer aus der Oberförſterei
Braunschwende, Hauung Schabiäscheborn, unmit-
telbar an der ſog. Kohlenſtraße, öffentlich meiſtbietend verkauft werden

ca. 585 Stück Eichen mit ca. 1300 Feſtmeter, unter welchen Stäm-
me von 21 Mtr. Länge und 98 CEentimeter

Durchmeſſer,
Rothbuchen mit ca. 2150 Feſtmeter, wobei einige

Stämme ſich zu Schiffskielen qualifiziren,
9 Weißbuchen mit ca. 5,0 Feſtmeter,

4 „„Ahorn 2,82,5 Rmtr. Rothbuchen Nutzholz,
10 Stück Leiterbäume zu Langwagen paſſend.

Der Herr Förſter Gerlach in Horla iſt beauftragt, die hier
verzeichneten Nutzhölzer auf Antrag vorzuweiſen.

Die Bedingungen werden bei Eröffnung des Termins vorgeleſen
und wird nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer gleich im Termine
25 des Kaufpreiſes anzuzahlen hat.

Wippra, den 14. April 1876.Der Vberförſter. (gez.) Hoſf mann.

Bekanntmachung.
Montag „den 1. Mai e. Nachmittags 2 Uhr ſollen in hieſiger

Dorfſchenke die Mauerarbeiten bezüglich Neubaues der Fried-
hofs-, Pfarrgarten und Schulgarten' Wand verlicitirt werden wozu
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen ſind, daß die betr. Koſten-
anſchläge und Bedingungen im Termine ſowie zuvor im Hauſe des
Rendanten Herrn Ortsrichter Kopf hierſelbſt zur Einſicht bereit liegen.

Stumsdorf, 22. April 1876. Der Gemeinde-Kirchen-Nath.

Deutſch Die Großherzogl. Sächſ.
Karl- Friedrichs -Ackerbau-
ſchule zu Zwätzen b. Jena

mungen und der WaarenKlaſſifica- ſucht für Michaelis d. J. einen
on des Deutſch Ruſſiſchen Eiſen Lehrer der Mathematik. Gehalt
bahn Verbandes iſt ein dritter vorläufig 1400 Mark, event. auch
Nachtrag, enthaltend verſchiedene Verleihung der StaatsdienerEigen-
Abänderungen und Declaſſificatio r Bewerber wollen ſich wen-

ca. 1415

Verband.
Zu den reglementariſchen Beſtim

nen, herausgegeben worden.
Exemplare dieſes Nachtrages,

welcher mit dem I. Mai er.
neuen Styls in Kraft tritt,
ſind bei den Stations Kaſſen der
Verbandſtationen vom 1. Mai er.
ab käuflich zu beziehen.
Bromberg, d. 17. April 1876.

Königliche Direction
der Oſtbahn

als geſchäftsführende Verwaltung.

Auction.
Donnerstag d. 27. d. M. Vor-

mittags 9 Uhr ſollen die zur F. A.
Schulze'ſchen Concursmaſſe hier
gehörigen Gegenſtände und zwar:
Div. Möbel u. Hausgeräth, 1 Dop-
pelflinte, 1 Revolver, 1 Waſchma-
ſchine, 1 Decimalwaage, 2 Schacht-
kübel, 1 Kutſchunterwagen, 1 Schlit-
ten, 1 Ringelwalze, einiges anderes
Ackergeräth, 1 Preſchwagen, 1 4“
Wagen, ein ſchmaler Höhlenwagen,
etwas Stroh und verſchiedene an-
dere Sachen meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Eisdorf, d. 23. April 1876.
Das Dorfgericht.

R. Heidelberger.

Junge Mäcdchen, denen ich in
drei Monaten gründl. das Schnei-
dern lerne, finden zugleich bei mir
in Leipzig gute u. billige Penſion.

Clara verw. Baade,
Guſtav-Adolfſtr. Nr. 22.

80 Stück
Hammel ſtehen nach der Schur zum
Verkauf auf dem Hiepe'ſchen
Freigute zu Leimbach b/Mansfeld.

Eine 6 Spferd.
Dampfmaschine

(Bockmaſchine) piligg zum Ver-
kauf und noch im Betriebe erſicht
lich. Näheres beillaasenstein
G Vogler in Halle a/S.

die Schulverwaltung.
F. Dobermann.

Vom 20. April d. J. ab übt
nach erlangter hoher Genehmigung
die advokatoriſche Praxis mit dem
Wohnſitz in Saalfeld, (Thürin-

sen) aus Hàrtel,
Rechtsanwalt

Die Stelle des Büreauchefs und
erſten Correſpondenten einer alten
u. gut fundirten chemiſchen Fabrik
in der Provinz Sachſen iſt vacant

und durch einen routinirten, durch-
aus zuverläſſigen Kaufmann, ſelbſt-
ſtändigen Arbeiter, ſofort, ſpäteſtens
im Juni zu beſetzen. Kenntniſſe
der Branche wie der engl. v. franz.
Sprache erwüſſcht. Geeignete Re-

flektanten wollen ihre ſchriftlichen
Bewerbungen unter Angabe der
Gehaltsanſprüche ſchleunigſt unter
Chiffre W. N. 804 niederlegen
bei Herren Haasenstein
Vogler in Berlin, SW.

38 Braunkohlen. 39
Auf meiner Grube bei Zaſch-

witz vorräthig:
Stückkohle a Hektl. 45

Klare a 25Fracht bis zur Saale bei Wettin
à 5

Bahnſtat. Naundorf
am Petersb. à 25

Zaſchwitz b. Wettin a/S.
P. Wellhauſe.

Saamen- Verkauf.
Alle Sorten Futterrüben und

Zuckerrübenkern, ſowie beſte Schlan-
gengurken, Gemüſe und Blumen-
ſämereien, empfiehlt in beſter Qua-
lität

H. Wenig in Sennewitz.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826.

Abtheilung für Hagelverſicherungen.[H. 51475.]

Verſicherungs Capital im Jahre 1875: 121,565,734 Mark.
Reſervefonds am Schluſſe des Jahres 1875: 188,036 Mark 85 Pf.

Die Geſellſchaft verſichert die Feldfrüchte gegen den Schaden, wel
cher nachweislich durch Hagelſchlag verurſacht wird.

Die Prämien ſind je nach den Fruchtgattungen verſchieden und
werden alljährlich nach der Gefährlichkeit der Gegend feſtgeſtellt. Die
große, örtliche Ausdehnung des Geſchäftsgebietes der Geſellſchaft über
den größten Theil von Nord und Mitteldeutſchland bietet die beſte
Gewähr für eine Theilung der Gefahr.

Die Schäden werden gewöhnlich durch Mitglieder der Geſellſchaft
abgeſchätzt und die Vergütigungen ſtets zum vollen Betrage ausgezahlt.

Bei der bevorſtehenden Hagelverſicherungsperiode empfehlen ſich
zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, zur Vermittlung von
Verſicherungsanträgen, ſowie zur unentgeltlichen Verabfolgung von
Proſpecten, Verſicherungsbedingungen und Antragsformularen

Herr Zimmermeiſter Richard Abicht in Allſtedt.
Ferdinand Triepel in Alsleben.
Kupferſchmiedemſtr. Wilhelm Schultze in Bitterfeld.
Amtmann Auguſt Stoebel in Eilenburg.
Bergmann Chriſtian Bomme in Hettſtedt.
Hermann Heſſe in Löbejün.
Berthold Jetſchke in Merſeburg.
Cantor Franz Engelmann in Nebra.
Buchbindermeiſter Carl Trobitzſch in Querfurt.
Oekonom Hugo Romanus in Werben b. Delitzſch.

Vielfache Nachahmungen unſerer Fabrikate veranlaſſen uns
zu der Erklärung, daß wir ſowohl auf Grund früherer Ge-
ſetze, als auch beſonders des Geſetzes über Markenſchutz vom

S30. November 1874, nicht nur gegen diejenigen, welche un
ſere Fabrikate nachmachen, ſondern auch gegen alle diejenigen,
welche ſolche Falſifikate in den Handel bringen, unnach-
ſichtlich vorgehen werden.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß unſere
Fabrikate außer von unſerm Amſterdamer Hauſe nur allein
echt von unſerer Filiale in Ahans, Provinz Weſtfalen,
vezogen werden können, da wir an keinem andern Platze
eine Niederlaſſung haben.

Amſterdam und Ahaus, im April 1876.
Herm Oldenkott Söhne.

X

Schuhmachergehülfen
werden auf elegant genähte und nur gediegene Arbeit b. höchſtem Lohn
noch placirt (Beſchäftigung dauernd) bei [B. 9936.]

O. BuchallIa.
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 47.

Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstrasse 127,
Ingenieur, geriohtlicher sachverständiger und vereideter Taxator,
liefert PIäne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für Masohinen,
Fabrikaniagen und Veuerungen für sämmtliohe Brennmaterialien, und
übernimmt auch die betr. Bauausführungen.

Jn den J. Triäest'ſchenCoolbad Sulza, Hrundſtu gen. Wudererſtcß

Stationsort der Thuüringiſchen Eiſenbahn, ücke Nr. 3in einer lieblichen, gegen Wind geſchutz ſoſgre nen s in II.
ten Thalmulde der Jim gelegen, iſt mit
ſeinen ruhmlichſt bekannten Etage, beſtehend aus 1 Vorzimmer,
Jod u. Brom enthalt. Soolquellen 6 heizbaren Stuben, 2 Küchen, 2
Anfang Mai d. J. eröffnet. Speiſekammern und ſonſtigem Zu-

l behör, ferner zum 1. Juli e. einee Wehr ecbeblinſt Wohlutg partete, beſtehend aus
Sanitätsrath Dr. Beyer u. Dr. saenger. 2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.

Die Badedtrection. Zubehör.
Für ein Detailgeſchäft wird in 2) in den Grundſtücken Nr. 4

ſofort eine Wohnung, parterre, bebeſter Stadtgegend ein Laden
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,

mit Schaufenſter ſogleich Küche u. Zubehör
oder ſpäter geſucht. Offerten Bernh. Schmidt.
mit Preisangabe erbeten sub J. W. Verwalter der J. Trieſt'ſchen
2563. durch Rudolf Mosse Concursmaſſe.

in Borliw. S. WV- Ein junger Oeconom, mili
Zur Je ſucht Stellungfeinen Haushalts oder als Geſellſchafterin ſucht eine gebildete Dame als Verwalter.

anfang der dreißiger Jahre dauernde Derſelbe ſieht weniger auf hohes
Stellung. Dieſelbe iſt in der fei- Gehalt als auf Ausbildung ſeiner
nen Küche c. durchaus perfect und Kenntniſſe. Off. sub I. 3698
ſtehen feinſte Zeugniſſe Dienſten. an die Annoncen- Exped. vonniſſ
Gef. Adr. an Ed. H. Veſchnidt, Rudolf Mosse in Görlitz

Halle, Glauchaiſche Kirche 1 erbeten. erbeten.

r
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Zweite Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halblle, Dienstag den 25. April 1876.

Tagesüberficht.

In einem Artikel mit der Ueberſchrift Deutſchland und das euro
päiſche Gleichgewicht hebt die „Nationalzeitung“ herver, daß vor der
Erſtarkung Deutſchlands die Furcht von einer Eroberung Eonſtantinopels

durch Rußland, vor einer Umklammerung des europäiſchen Continents
durch die urwüchſigen weiten Arme des öſtlichen Coloſſes, eine gewiſſe
Berechtigung gehabt habe.

„Daß Rußland in Deutſchland herrſchte, darin lag die Berechtigung jener
Furcht. Das einzige einheitliche Volk an den Grenzen Rußlands, mit allen Ele-
menten für politiſche a chtercwieelung ausgeſtattet, lag dur ger aber auch
durch die Schuld eben jener Stagten hilſtos am Boden, die ein
Europa wollten, aber die erſte Bedingung dazu, die Kraft Deutſchlands, nicht
wollten. Wenn Europa aus dem Wiedererwachen Deutſchlands keinerlei
Vortheil auf politiſchen, wiſſenſchaftlichen, induſtrkellen und anderen Gebieten in
Ausſicht ſtände, es müßte dennoch wenn es gerecht ſein wollte dem Geſchick
ſtets dankbar ſein, das in den Kämpfen von 1866 und 1870 das deutſche Volk be
gunſtigte, gus dem alleinigen Grunde: durch dieſe Kämpfe ward zuerſt im modernen
Staatenſyſtem ein ſicherer Grundſtein fur wahres politiſches Gleichgewicht inEuropa gelegt. Das Deutſche Reich genügt, um jene Axlome der Palmerſton

Fund'ſchen Zeit bei Seite zu werfen, denn es loöſt dieſelben in modern politiſchem
Sinne auf. Ein Krimkrieg im Sinne des Jahres 1853 iſt heute nicht mehr
lich. Die Geſpenſterfurcht des Weſtens iſt ebenſo verweht als anderſeits die Lieb-
haberei für „Erſcheinungen“, wie ſie wohl bisweilen im Oſten auftauchten.

Wie der „M. tg.“ von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird,
wünſcht die Regierung die neuen Juſtizgeſetze, wenn ſie überhaupt
glücklich in den Hafen einlauüfen, mit dem Jahre 1878 in Kraft tre-
T zu laſſen. Hierzu bemerkt der Correſpondent des genannten

lattes: vWenn man in Erwägung zieht, daß das Zuſtandekommen dieſer Geſetze nach
der jetzigen n vor dem Spatherbſte d. J. keinesfalls zu erwarten Keht, ſoerſcheint jene Friſt ſehr kurz bemeſſen. Abgeſehen davon, da man den Juſtizbe
amten eine geraumige Friſt belaſſen muß, um ſich mit den umfangreichen neuen
Geſetzen vor ihrer praktiſchen Handhabung vertraut zu machen, durfte es auchnicht möglich ſein, in vielen Orten, welche Sitz eines Landesgerichts werden ſol
len, bis zum Jahre 1878 die nöthigen Localitäten zu beſchaffen. Jn ſehr vielen
Städten werden umfangreiche Neubauten nothwendig werden, zu denen noch nicht
einmal die Anſchlage vorhanden ſind, und wenn man weiß, welche betrachtliche
Zeitraume bei fiscaliſchen Wauten erforderlich ſind, um die Anſchläge zu entwer-
fen, zu krätzr zu genehmigen und rzefreg ſo, wird man von vornherein auf
die Hoffnung verzichten muſſen, die net gen Baulichkeiten binnen Jahresfriſt her-
geſtellt zu ſehen. Ohne groß Sehergabe zu beſitzen, kann man mit Sicherheit
vorgusſetzen, daß hierüber nicht ein Jahr, ſondern eine große Reihe von Jahren
verſtreichen wird. Bis dahin wird man ſich mit gemietheten Raäumen oder mit
ſolchen behelfen muſſen, welche die Communen dem Juſtizfiscus freiwillig zur Ver
fügung ſtellen. Aber auch in dieſem Falle erſcheint die erwahute Friſt zur Her
ſtellung der nöthigen Einrichtungen und zur Ueberführung der alten Verhältniſſe
in die neuen viel z kurz, oder es mußte ſich eine ganz ungewöhnliche Thatigkeit

entwickeln. Freilich iſt die Einfuührung der großen Verwaltungsgeſetze, welche
kaum geringere Schwierigkeiten darboöt, in viel kurzerer Friſt ermöglicht worden.
r r r ab, ob es in dieſer Beziehung die Juſtiz der Verwaltung gleich

un wird.
Den erſten Tag nach den öſterlichen Parlaments -Ferien haben die

bayeriſchen Ultramontanen benützt, um der Münchener Regie
rung gegenüber nunmehr entſchiedene Stellung zu nehmen. Jndem
ihre Vertrauensmänner in der zweiten Abtheilung des Laändtages die
Vernichtung der hauptſtädtiſchen Wahlen durchſetzten, zertrümmerten ſie
den letzten Pfeiler einer etwaigen Zukunftsbrücke, welche zwiſchen ihnen
und dem Cabinet Pfretzſchner-Lutz vielleicht noch hätte geſchlagen wer
den können. Denn die Miniſter haben wiederholt erklärt, daß ſie ihr
Verbleiben im Amte von dem Ergebniſſe der Wahlprüfungen abhängig
machen müßten, und da es kaum einem Zweifel unterliegt, daß die
ZweiStimmenmehrheit des Landtags-Plenums die Entſcheidung des
Ausſchuſſes billigen wird, ſo ſcheint der kritiſche Augenblick gekommen,
in welchem die Rathgeber des Königs auf die mit ſo großer Zähigkeit
feſtgehaltenen Zügel der Regierung zu verzichten haben. Jhre Stellung
iſt in der That keine beneidenswerthe; ſie lavirten von rechts nach links
und von links nach rechts, ſo lange es der politiſche Anſtand nur irgend
geſtattete. Um die Bewilligung des Budgets zu erreichen, ſetzten ſie
der Oppoſition zuliebe ſich mit unkluger Schroffheit dem Berliner
Eiſenbahn-Projecte entgegen um aber andererſeits es mit den Liberalen
nicht zu verderben, zeigten ſie der „patriotiſchen“ Mehrheit von Zeit zu
Zeit, insbeſondere bei der Beantwortung der mit pilzartiger Fruchtbar
keit an ſie gerichteten Jnterpellationen die Zähne. So geberdeten ſie
ſich bald als Particulariſten und bald als Nationale, ohne irgend Je-
mandes Dank zu verdienen. Von den Liberalen mit Mißtrauen beob
achtet, von den Ultramontanen mit leidenſchaftlichem Haſſe bekämpft,
eilten ſie im verfloſſenen Winter recht eigentlich von Niederlage zu
Niederlage. Wenn jetzt das Miniſterium PfretzſchnerLutz ſeinen Platz
räumt, ſo wird ihm Niemand in Bayern weder ein wirklicher, noch
ein Pſeudo-Patriot, eine Thräne nachweinen; in Berlin aber hat man
längſt aufgehört, m mehr als die kühlſte Zurückhaltung zu beweiſen.
Und es hat dieſe Liebloſigkeit reichlich verdient. Als im letzten No-
vember der denkbar günſtigſte Anlaß vorhanden war, unter dem friſchen
Eindrucke jenes königlichen Signates, welches wie ein Staubbeſen über
die Köpfe der Oppoſition hinwegfuhr, den monſtröſen Landtag aufzu
löſen, da ward der Moment verpaßt; dafür ließ man ſich mit einer
gleichſam hippokratiſchen Seelenruhe den Zweig, auf welchem man ſaß,
Schritt für Schritt abſägen. Die Caſſirung der Münchener Wahlen
iſt nunmehr der Anfang des Endes denn nicht blos dieſe, ſondern noch
eine erkleckliche Anzahl anderer Mandate ſollen für ungültig erklärt
werden, und es fragt ſich, wie man überhaupt mit einer Kammer re
gieren ill, welche ſich je nach dem Bedürfniſſe einer beſtimmten
Partei und nach deren Belieben häutet und in ihren Mehrheitsverhält-

leichgewicht in nächſt

In Bezug auf die augenblicklichen Verhandlungen zwiſchen Oeſter
reich und Ungarn ſei Folgendes zur Orientirung mitgetheilt:

Die Fragen, um welche ſich die ganze Diskuſſion dreht, ſind ausſchließlich
wirthſchaftlicher, r finanzieller Natur, und das politiſche Moment
ſpielt hierbei nur inſofern eine Rolle als von dem Ergebniſſe der gegenwartigen
Verhandlungen auch die en oder weitere Lockerung der beſtehenden Bezie
unten zwiſchen beiden Reichshalften a vangig iſt. Jn erſter Linie kommt gegen
witz die Erneuerung des Zoll und Handelsbundniſſes zwiſchen
beiden Reichshalften, beziehungsweiſe die weitere Erhaltung des einheitlichen

öllgebietes in Betracht. Stunden diesbezuglich die Sachen daß es ſich ein
ortdauer des beſtehenden haſten handeln wurde, dann ware
erſtandigung nicht allzu ſchwierig. S er Weiſe laufen aber

andelsvertraäge mit auswärtigen Staaten in dieſem oder im
en Jahre ab und da die Erneuerung derſelben nur im Einverſtandniſſe

er Reichshalften erfolgen kann, ſo iſt es naturlich, daß ſich auf beiden Sei
ten widerſprechende Jntereſſen geltend machen. Ungarn hat naämlich als indu-
Sieger Land kein Bedurfniß, die e Zölle zu erhöhen im Gegentheil
w

ach um die
vielleicht die
faſt alle unſere
S

rde es manche derſelben im Jntereſſe ſeiner Konſumenten gerne noch weiter er
maßigen. Fur die weſtliche Reichshaälfte aber iſt es r eine Lebensfrage,
die heimiſche Jnduſtrie, welche ſeit einigen Jahren mit außerordentlichen Fatali
täten zu kampfen hat, nicht noch weiter verkummern zu und dazu bedarf
es vor Allem eines wirkſameren Schutzes gegen die ausländiſche Konkurrenz. Es
kommt jetzt nun t ä an, dieſe widerſtreitenden Jntereſſen derart in Einklang
zu bringen, daß ſich kein Theil benachtheiligt ſieht, eine Artpate die in der That
nichts weniger als leicht iſt. Minder ſchw rig geſtaltet ſich das Verhältniß be
r des zweiten Punktes des gegenwärtigen Verhandlungsprogramms, die

ollruckvergutung betreffend. Ungarn verlangt namlich, daß die bisher aus
der gemeinſamen Zollkaſſe ruckverguteten Steuerbeträge fur Exportartikel, welche
im Jnlande der Verzehrungsſteuer unterliegen, kunftighin aus der Kaſſe jener
Rei spaälfte bezahlt werden ſollen welche die bezügliche Steuer eingehoben
hat. Jm Prinzipe hat die dieſſeitige Regierung die Berechtigung dieſer Forde-
rung geh agen, nur der Modus der Berechnung und Kontrole macht noch einige
Schwierigkeiten. Was jedoch die weitere Forderung Ungarns betrifft, es möge ihm
eine Vergütung der Verzehrungsſtener fur alle aus der weſtlichen Reichshälfte
nach Ungarn eingefuührten Bier-, Spiritus- und Zucker-Quantitaten gewahrt wer-
den, ſo ſoll diesbezüglich bisher auch nicht einmal eine formelle, geſchweige denn
eine prinzielle Einigung erzielt worden ſein, wie denn uüberhaupt dieſer Punkt bei
den gegenwartigen Konferenzen die größten Schwierigkeiten bietet, weil die Be
rechtigung Ungarns zur Echebung einer ſolchen Forderung in der dieſſeitigen
Reichshalfte allſeits beſtritten wird. Als letzter Programmspunkt bei den gegen
wartigen Verhandlungen figurirt die Bankfrage, das heißt die Forderung Un-
garns nach einer ſelbſtaändigen Zettelbank. Da hiebei auch die Valutafrage und
die Erhaltung der einheitlichen Wahrung in Betracht kommen, ſo ergeben ſich auch
nach dieſer Richtung bedeutende Schwierigkeiten, zumal auch die Frage aufge-
worfen wurde, in welcher Wahrung Ungarn, falls es zur Errichtung einer eigenen
ungariſchen Zettelbank kame, ſeine Beiträge fur die gemeinſamen Staatsausgaben
leiſten wurde. Bisher ſoll jedoch dieſer Angelegenheit in den Miniſterkonferenzen
noch nicht detaillirt zur Sprache gekommen ſein, ſondern lediglich zwiſchen den
ungariſchen Miniſtern und den Leitern der Nationalbank den Gegenſtand der Dis-
kuſſion gebildet haben.“

Während Mſgr. Guibert, der Erzbiſchof von Paris, bei der vor
einigen Tagen ſtattgehabten Eröffnung des katholiſchen Congreſſes
ſich mit frommem Augenverdrehen über die Unbill beklagte, welche die
hart bedrängte Kirche von der Republik zu erdulden hätte kann man
wohl behaupten, daß der Clerus ſich unter der definitiven Republik
keiner geringeren Freiheit erfreut, als unter dem Regime der „moraliſchen

Vor wenigen Tagen erſt haben hundert Pilger und Pil-
gerinnen von Paris aus eine Wallfahrt nach Beauvais angetreten
Sämmtliche Theilnehmer trugen weiße Medaillen an blauem Bande

Ordnung“.

Gleichzeitig hat der Biſchof von Tarbes einen Hirtenbrief veröffentlicht,
der ein päpſtliches Breve enthält, durch welches Pius IX. die Krö-

Dieſe Cere
monie, an welcher ſich ſämmtliche Cardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe
nung der Statue von Notre-Dame de Lourdes anordnet.

Frankreichs betheiligen werden, wird am 3. Juli d. J. ſtattfinden.
Der Carliſtenkrieg erhält ein burleskes Nachſpiel, welches die

e
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gefoppten Gläubiger des blamirten Bayard der Legitimität aufführen.
Sie ſind in Bayonne zuſammengetreten und wählen ein Comite
von drei Delegirten, welche den jetzt in Dublin weilenden Prätenden-
ten aufſuchen und ihm ans Herz legen ſollen, wenigſtens die Hälfte

Jn der France heißt es darüber, manſeiner Schulden zu begleichen.
verſpreche ſich ſehr wenig von dieſem Schritte, da man allzu gut den
Charakter und die Grundſätze des Don Carlos kenne, der wohl im
Stande geweſen, das Blut und Gold ſeiner „Unterthanen“ zu borgen
aber ſeine Schuldigkeit gethan zu haben glaubt, indem er mit ſeinen
königlichen Händen dazu beitrug, das eine zu vergießen und das andere
zu verſchwenden. Das Geſchick dieſer Gläubiger, die für eine er
bärmliche Sache ihr Gold hergaben, verdient kein Bedauern. Don
Carlos wird ihnen ſchwerlich Hypotheken auf ſeine kürzlich in Oeſter
reich acquirirten Erbſtücke zuwenden.

Die mexicaniſchen Rebellen unter Leitung des bekannten Por
firio Diaz halten noch Matamoros am Rio Grande beſetzt.
wartet auf Zuzug aus dem Jnnern.

DiazEr will, ſobald er hinreichend
Geld und Mannſchaft hat, ſeine militäriſchen Operationen weiter gegen
Tampico, Vera- Cruz und die Hauptſtadt Mexico ausdehnen, um den
jetzigen Präſidenten der Republik zu verdrängen. Die Regierung in
Waſhington giebt nach wie vor ihre moraliſche Unterſtützung der geſetz
lich beſtehenden Autorität in Mexico.

gowina wird der „Times“ von einem ihrer Korreſpondenten geſchrie
ben: Verſchiedene Hypotheſen werden beſtändig aufgeſtellt, um die
Hartnäckigkeit der Jnſurgenten, mit welcher ſie ſich weigern, die An
draſſy ſchen Reformen, ausgenommen unter ihren eigenen Bedingungen
anzunehmen, zu erklären, aber es iſt ein ziemlich offenes Geheimnif
und zu deſſen Erklärung bedarf es wirklich keines Scharfſinnes. Jede
Chef der Jnſurrektion empfindet e ine moraliſche Gewißheit, daß ſeit
Leben nicht eine Pare werth iſt, wenn er ſich in die Hände der Türken
begiebt, gleichviel unter welcher Verſprechung oder Sanktion; daß di

Ueber die Stimmung unter den Jnſurgenten der Herze



türkiſchen Behörden unfähig ſind wenn Willens, und abgeneigt wenn
fähig, ihn gegen eine ſummariſche Rache nach der Unterwerfung zu
ſchützen und wenn ſelbſt die ruſſiſche Regierung den energiſchſten und
aufrichtigſten Druck auf ſie anwendete um ſie zur Unterwerfung zu be
wegen und ihnen zu gleicher Zeit Zufuhren und Vorſchubleiſtung ent
zögen, dies nur in der Expatriation eines jeden Herzegowiners, der in
dem Kriege eine hervorragende Rolle geſpielt, reſultiren würde. Jm
Oktober v. J. ſchrieb ich, daß „dieſer Aufſtand, wenn nicht pazifizirt,
nur in Blut unterdrückt werden würde“ und in dieſem Urtheil bin ich
nur durch die ſpäteren Ereigniſſe beſtätigt worden.

ſich der alten türkiſchen Herrſchaft
Sie haben die Alternative zwiſchen Sieg (ſoweit

Druck wird dieſe Männer bewegen
zu unterwerfen.
wenigſtens, was die Auferlegung
Exil oder Tod vor ſich, und da ſie

Kein ausländiſcher

ihrer Friedensbedingungen betrifft),
ſomit die Oberhand haben, bedürfen

ſie nur einer leichten Ermunterung, um ihre gegenwärtige Haltung zu
behaupten. Es wird mir von verſchiedenen Seiten verſichert, daß die
dalmatiniſchen Behörden ſowie die mit der Affaire in engſter Verbin-
dung ſtehenden ruſſiſchen Agenten durchaus dieſer Anſicht geweſen ſind
und daß die Regierungen von Wien und Petersburg von kompetenteſter
Seite höchſt deutlich informirt wurden daß kein offizieller Druck eine
ſolche Unterwerfung, wie der Andraſſy'ſche Plan dieſelbe vorausſetzt,
oder irgend eine Unterwerfung veranlaſſen würde, die nicht eine wirk
liche Jntervention irgend einer europäiſchen Macht zwiſchen den Türken
und ſeinen früheren Unterthanen umfaßt.“

HSäGSSGsSSGSGSScccCCCGOGkG)AGkH—S—*GBvAſ—wtwoe
Pekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Vom t. Mai 1876 ab wird auf der Königlichen Steinkohlengrube

bei Wettin der Centner Schmiedekohlen erſter Sorte mit Neunzig
Pfennige verkauft, und ſind davon Vorräthe jetzt ſtets vorhanden.

Abnehmern von mehr als 30,000 Centner können Preisermäßi-
gungen und Zahlung svergünſtigun gen gewährt werden.

Wettin, den 20. April 1876.

Königliche Berginſpeetion.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juli d. J. ab ſind meh-

rere Elementarlehrer-Stellen an den
hieſigen evangeliſchen Schulanſtal-
ten mit einem Minimalgehalte von
900 Mark pro Jahr, welches in
regelmäßigen Zwiſchenräumen bis
zu dem Maximalgehalte von 2100
Mark aufſteigt, zu beſetzen.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
ſchleunigſt unter Einreichung ihrer
Atteſte bei uns melden. [H. 51020 a.

Erfurt, d. 20. April 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für den Neubau eines Schul

S hierſelbſt ſollen dieusführungen der Erdarbeiten, ver
anſchlagt zu 809 Mark, die Mau-
rerarbeiten, veranſchlagt zu 33,941
Mark und die Lieferung von Mau-
rerMaterialien, veranſchlagt zu
52,304 Mark, im Wege der öffent-
lichen Submiſſion vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten
mit der entſprechenden Aufſchrift
verſehen, verſchloſſen und portofrei
bis zu dem am 4. Mai a. e.,
Nachmittags 4 Uhr, im dieſſeitigen
Geſchäftszimmer (Regiſtratur) an
ſtehenden Termine hierher einrei-
chen, woſelbſt auch Bedingungen,
Anſchlag und Zeichnungen vom
24. er. ab während der Geſchäfts
ſtunden zur Einſicht ausliegen.
Naumburga,/S., d. 21. April 76.

Der Magiſtrat.
Mehrere flotte Reſtauratio-

nen u. Gaſthöfe auf dem Lande
ſowohl, wie in der Stadt, ſind bei
mäßiger z r zu verkaufen.

Näheres unter K. L. 1500 durch
RoudolfMossein Halle a/S.

Ein Preſch- u. ein 2ſpän-
niger, ſtarker Höhl- Wagen
preiswerth zu verkaufen bei

Lehrerſtelle.
Die Beſetzung der dritten Leh-

rerſtelle zu Polleben, welche mit
750 Mark nebſt freier Wohnung
und Heizung dotirt iſt, kann ſofort
erfolgen und ſind Meldungen un
ter Beifügung der Zeugniſſe an den
Patron, Herrn Rittergutsbeſitzer
Zimmermann in Salzmünde
oder an den Unterzeichneten zu
richten.

Polleben, den 21. April 1876.
Der Schulvorſtand.

Ein MMavchinentechniter,

praktiſch u. theoretiſch gebildet, 32
Jahre alt, welcher ſich auch für tech-
niſche Zwecke innerhalb Deutſchlands
zum Reiſen eignet, ſucht baldigſt
Stellung. Offerten unter Chiffre
II. 114 bef. die Central-An-
noncen- Expedition von G. L.
Danbe Co. in Erfurt.

Eine Wirthſchafterin in den
30er Jahren, welche in allen Zwei-
gen der Landwirthſchaft gründlich er
fahren und der Leitung großer Wirth-
ſchaften ſelbſtändig vorgeſtanden,
ſucht geſtützt auf beſte Empfeh-
lungen, zum 1. Juli oder auch frü-
her ſelbſtändige Stellung.

Gef. Offerten werden unter A.
M. 1495 an Herrn Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Ein ſehr ſolider Diener, der bei
der Cavallerie gedient, mit guten
Zeugniſſen, ſucht ſofort oder 1. Mai
Stelle durch Wittwe Kupfer in
Merſeburg.

Zu vertauſchen.
Ein in beſter Lage von Leipzig

mit 6 ſicherer Rente gelegenes
Grundſtück iſt verhältnißhalber mit
geringer Anzahlung zu verkaufen;
anderes Grundſtück, Hypotheken,
Werthpapiere werden in Zahlung
genommen. Adreſſen unter W. Q.
3444 an das Annoncenbureau von

F. Edler in Halle a/S.,Ackerſtr. 33 x Bernhard Freyer, Leipzig,
abzugeben. Agenten erwünſcht.

GeschäftsEinem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige hier-
mit ergebenſt an, daß ich mich hier, Harzgaſſe Nr. 12, als
Töpfermeister etablirt habe.

Sämmtliche Ofenarbeit,
Gruden werden reell und billig ausgeführt.

Kacheln und Grude- Coak auf Lager.
neue ſowie Reparaturen und

wie von jeher prompt beſorgt.

Portland-Cementen.

Das den Erben der verſtorbenen
Frau Adelheid Schwabe in
hieſiger Stadt an vorzüglicher Lage
belegene Wohnhaus, in welchem
bis jetzt ein ſolides gutes

Materialwaarengeſchäft
betrieben worden iſt, ſoll
Mittwoch den 3. Mai a. c.

Nachmittags 2 Uhr
in der Weinſtube des hieſigen Raths-
kellers unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
öffentlich verkauft werden.

Buttſtädt, d. 20. April 1876.
Adolph Lothbholz

im Auftrag.

Ein flottes
Cigarren Tabacks Gesohäft

en gros en (detail,
verbunden mit einer ſehr lohnen-
den Agentur, in beſter Lage
von Halle, iſt mit ſämmtlichem
Jnventar zu verpachten.

Fr. Offerten sub H. R.
1503 an Rudolf Mosse
in Halle a/S.
90 Ein über 200 Morgen gro

ßes Kohlenfeld mit guter Kohle
in hohem Preiſe, ſehr großem Ab-
ſatz, leichtem Bau, ſoll mit wenig
Anzahlung verkauft werden Reſt
wird amortiſirt. Reflectanten wol-
len unter H. 51638 ihre Adreſſe bei

Haasenstein Voglerin Magdeburg niederlegen.
Eine gut empfohlene tüchtige

Landwirthſchafterin, vertraut m. f.
Küche, in geſetzten Jahren, ſucht,
wenn auch ſelbſtſtändig, gute Stelleſofort durch Frau Schaaf,

Rittergaſſe Nr. 11.

Leere Wein und Selterfla-
ſchen kauft ſtets J. R. Sträß-

Achtungsvoll
Wilhelm Haase, Töpfermeiſter.

Die
Seiden und Nodewaaren Handlung

von

Lehmann Schmidt.Leipzig, Markt Nr. 17,
hat für die Frühjahrs- und Sommer Saiſon ihre Magazine mit den
neueſten in ihre Branche einſchlagenden in und ausländiſchen Erzeug-
niſſen auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfiehlt ſolche bei vor
kommendem Bedarf zur gütigen Beachtung.

Das Lager fertiger Gegenſtände für Damen und Kinder bietet
diesmal ebenfalls eine beſonders reiche Auswahl.

Proben und Waarenſendungen zur Wahl nach auswärts werden
(H. 32017)

Stern-Cement
aus der Portland Cement Fabrik „Stern“

Toepffer, Grawitz Co., Stettin,
empfiehlt den Herren Baubeamt en, Fabrikanten
und Händlern zu Fabrikpreisen

Richdàd. Toepffer, IIolzhof r. 9, Magdeburg,
Der Stern Cement ist der vorzüglichste von allen

(H. 51637)

Friſchen Portland Ce-
ment in Stettiner u. engliſchem
Fabrikat billig bei

Tenscher Vollmer.
Mehrere Tapeziergehülfen

finden dauernde Beſchäftigung in
der Möbelfabrik von

Carl Dettenborn.

Für Vöttcher.
Leere Fäſſer von verſchiedenen

Größen ſind in größerer Anzahl
wegen Geſchäftsaufgabe ſofort zu
verkaufen. Näheres franco durch
Ed. Stückrath in der Expedi-
tion dieſ. Ztg.

Für meine Maſchinenfa-
brik ſuche no einige
Lehrlinge. a

E. Leutert,Eisengiesserei u. Maschinen-
fabrik Giebichenstein.

Ein zuverläſſiger Graupen-
müller, der mit Selbſtbedienung
Beſcheid wird ſofort geſucht
durch A. C. Fricke in Nein-
ſtedt am Harz. (H. 51605.)

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr wurde uns
ein Mädchen geboren.

Halle, den 24. April 1876.
A. Wiede nebſt Frau

geb. Weiſe.
Entbindungs- Anzeige.

Heute un 10 Uhr wurde
uns ein munteres Mädchen geboren.

Radegaſt, d. 23. April 1876.
ner, Bernburger Straße.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Friedrich und Frau.
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Dritte Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Ver
Halle, Dienstag den 25. April 1876.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
ien, d. 24. April. Beſtunterrichteterſeits wird

verſichert, es ſei begründete Hoffnung vorhanden, daß
morgen der hierher zurückkehrende Ungariſche Miniſter
bereit ſei zu erklären, den hier beſprochenen Ausgleichs-präliminarien definitiv zuzuſtimmen.

Paris, d. 24. ril. Die „Agenece Havas“ meldet
aus Konſtantinopel vom 23. d. Jgnatieff und Elliot,
der ruſſiſche und der engig9 Geſandte, eonferirten heute
mit dem Großvezir. Die Pforte erklärte hierauf, die
Kriegserklärung gegen Montenegro ſei gar nicht in
Frage gekommen. Wie weiter gemeldet wird, erwar-
tet man in Konſtantinopel den Abſchluß eines
neuen Waffenſtillſtands zur Regelung und Ausführung
der Andraſſy' ſchen Reformen.

Madrid, d. 23. April. Jn dem von dem Finanzminiſter Sa
laverria geſtern über die finanzielle Lage gegebenen Expoſe wird erklärt,
es ſei abſolut unmöglich, die Zinſen der Staatsſchuld ſofort vollſtändig
zu bezahlen. Um mit allen disponiblen Hilfsquellen des Landes auf
Tilgung dieſer Schuld hinzuwirken, werde die Regierung nicht blos die
außerordentlichen Kriegsſteuern beibehalten, ſondern auch die Territo
rial-Kontribution um 2 pCt., die Verzehrungsſteuer um ein Viertheil
erhöhen. Außerdem ſeien Maßregeln zur Erhöhung der Produktivität
der Tabacksregie, ſowie ein Abzug von 25 pCt. von dem Gehalt und
den Bezügen gewiſſer Beamtenklaſſen, und des Klerus in Ausſicht ge
nommen. Desungeachtet werde die Regierung nicht früher als am
1. Januar 1877 im Stande ſein, mit der Bezahlung der den Staats
gläubigern angebotenen jährlichen Zinſen beginnen zu können. Das
Kapital der Staatsgläubiger werde keine Minderung erfahren, ſobald
dieſelben ſich mit den die Regelung der Angelegenhett betreffenden Vor
ſchlägen der Regierung einverſtanden erklärten. Um für die folgenden
Jahre die Mittel bereit zu ſtellen, durch welche die genaue Erfüllung
aller Staatsverpflichtangen geſichert werde, beabſichtige die Regierung
die Kortes um ausgedehnte Vollmachten zur Reform des geſammten
Abgabeweſens anzugehen. Mit der Banco de Espagna und mit der
Hypothekarbank würden behufs Tilgung der ſchwebenden Schuld be-
ſondere Vereinbarungen getroffen werden. Die erſtere ſolle zwölf
Jahre lang die auf der Jnduſtrie ruhende Territorialſteuer erhalten,
der Hypothekarbank ſollten Zolleinkünfte überwieſen werden. Für die
Staatsregierung würden gewiſſe Abgaben reſervirt werden, auf welche
hin eine Emiſſion von neuen 6prozent., mittelſt halbjährlichen Ziehun
gen binnen 12 Jahren rückzahlbarer Obligationen erfolgen ſolle. Jn
Folge dieſer Maßregeln würden die Gläubiger der konſolidirten, der
inneren und äußeren Zprozentigen Schuld und der anderen Staats
ſchulden vom 1. Jan. 1877 ab ein Drittheil ihrer reſp. Zinſen erhalten,
25 Millionen Peſetas würden vom 1. Juli 1879 ab behufs Awortiſi-
rung der Schuld flüſſig werden und dieſe Summe werde ſich ſucceſſive
ſteigern durch die Zinſen von den Kapitalien, deren Amortiſirung er
folgt ſei, durch den zur Tilgung gelangenden Theil der Schatzbens-
Annuitäten, durch die künftig in baar zu vereinnahmenden Erträge aus
verkauften Staatsgütern und aus anderen event. Hilfsquellen. Der
Amortiſationsfonds werde für die verſchiedenen Kategorien der Staats
ſchuld je nach Verhältniß der Kapitalien und der fälligen Zinſen ver-
wendet werden. Eine aus dem Finanzminiſter, dem Direklor der
Banca de Espagna und aus Staatsbeamten und Deputirten beſtehende
Junta ſolle niedergeſetzt werden und dafür ſorgen, daß die zur Bezah-
lung der Zinſen und zur Amortiſirung erforderlichen Gelder behufs Er
füllung der ſtaatlichen Verpflichtungen beſtändig geſichert ſeien.

Berlin, den 23. April.
Gegenwärtig liegt ein genauer Kaſſenabſchluß über die Ein-

nahme an Telegraphengebühren im Monat März vor. Es hat
die Einnahme 962,486 Mark betragen, während ſie im März vorigen
Jahres 891,066 Mark betrug. Es giebt dies demnach mehr 71,420
Mark. Das Reſultat iſt um ſo höher anzuſchlagen, als die Tele
grapheneinnahmen während der letzten Jahre beſtändig im Fallen be
griffen waren und der diesjährige März ſich wegen der Ueberſchwem-
mungen und Stürme als für den telegraphiſchen Verkehr keineswegs
günſtig erwies. Durch obige Zahlen ſind ſomit alle Angriffe widerlegt,
welche Diejenigen gegen den neuen Telegraphentarif erhoben, die in
demſelben eine Schädigung der Reichseinnahmen erblickten. Von An
deren wurde bekanntlich grade umgekehrt der neue Telegraphentarif
deshalb angegriffen, weil derſelbe ihnen zu hoch erſchien. Hierauf bemerkt der „Reichs-Anzeiger“, daß das Deficit der Telegraphen Verwal

Von Berliner Blättern wird jetzt beſtätigt, daß Fürſt Bismarck
bereit ſei, den Elſäſſern ein Zugeſtändniß hinſichtlich ihrer autonomen
Wünſche zu gewähren. Allem Anſcheine nach, heißt es in der National
Zeitung, werde es in Gemäßheit der gutachtlichen Berichte der elſaß
lothringiſchen Bezirksregierungen zur Einrichtung eines beſonderen
reichsländiſchen Miniſteriums mit dem Sitze in Berlin kommen, wäh
rend in Straßburg ein Ober- Präſident verbleibe. Man wolle nur noch
die Anficht des elſäſſiſchen Landesausſchuſſes hören, ehe dieſe Verwal
tungsreform eingeführt werde.

Die Reichs-Commiſſion für die Welt- Ausſtellung in
Philadelphia macht Folgendes bekannt: „Die Beförderung der Aus
ſtellungsGüter von dem Eingang des Ausſtellungs-Platzes in Phila
delphia bis auf den ihnen in den verſchiedenen Gebäuden ſpeciell zuge
wieſenen Raum wird von der General-Direction der Ausſtellung bewirkt.
Die Höhe der hierfür gefordertän Gebühren hatte zu Beſchwerden An
laß gegeben. Nach einem ſoeben angelangten amtlichen Telegramm
ſind dieſelben nunmehr gänzlich aufgehoben, ſodaß die Beförderung
der Ausſtellunge-Güter innerhalb des Ausſtellungs Platzes bis auf die
zu ihrer Aufſtellung beſtimmte Stelle gebührenfrei erfolgt.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Merſeburg. Das Amts-Blatt der königl. Regierung meldet
olgendes:

Jm Reſſort der Königlichen Provinzial-Steuer- Direction zu Magdeburg
iſt penſionirt der berittene Steueraufſeher Thuar in Wittenberg geſtorben der
Steueraufſeher Michelmann in Muählberg. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Hohendodeleben in der Diöces Wanzleben iſt dem bisherigen Pfarrer in

Friedrich Heinrich Döbber verliehen worden. Die erledigte evan
geliſche Diaconatſtelle zu Wahrenbruck in der Diöces Liebenwerda iſt dem bishe-
rigen Predigtamts-Canditaten Otto Friedrich Julius Muller verliehen worden.
Der bisherige SchulamtsCandidat Julius Ernſt Zimmermann iſt als ordent-
licher Lehrer an dem Gymnaſium zu Zeitz angeſtellt worden. Der Dr. Martin

iſt als ordentlicher Lehrer an der höheren Lehranſtalt zu Eisleben
angeſtellt.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.) Die Wahl eines Hilfspre-
digers für die Landparochie Zieſar erfolgt, wie in Abänderung der Bekanntmachung
im Amtsblatt Stuck 6 vom 5. Februar c. sub Nr. 187 bemerkt wird, fur den
gegenwartigen Beſetzungsfall durch die kirchlichen Gemeindeorgane der Parochie
Zieſar. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem
Patronate ſtehende, mit einem jaährl. Einkommen von 2091 M. (exel. Wohnung)
verbundene Pfarrſtelle zu Alach in der Ephorie Erfurt vacant geworden. Zur
Parochie gehört eine Kirche. Die Gemeinde wahlt einen bereits im Amte befind
lichen Geiſtlichen, event. ſind von dem Königlichen Conſiſtorium der Provinz
Sachſen 3 Candidaten zur Wahl zu präſentiren. Durch die Verſetzung ihres Jn-
er iſt die Pfarrſtelle zu Klinke, Diöces Gardelegen, vacant geworden. Die-
elbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (exel. Wohnung) ein Ein

kommen von 2554 M. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß 9 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 9 32 der Klrchengemeinde-
ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorlum der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die mit
einem jahrlichen Einkommen von ca. 2200 M. (exel. Wohnung) verbundene Pfarr
ſtelle au St. Petri in Stendal vacant geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche.
Vom Magiſtrat in Stendal werden dem Königlichen Conſiſtorium der Provinz
Sachſen 3 Candidaten zur Wahl praſentirt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen
von 2726 M. (exel. Wobnung) verbundene Pfarrſtelle zu Wenigenſömmern in der
Ephorie Weißenſee vacant geworden. Fpt Parochie gehört eine Kirche. Durch
das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit
einem jaährlichen Einkommen von 1800 M. (exel. Wohnung) verbundene Pfarr
ſtelle zu Windiſchholzhauſen in der Ephorie Erfurt vacant geworden. Zur Pa-
rochie gehören 2 Kirchen. Die Gemeinde wahlt einen bereits angeſtellten Pfarrer,
event. S t der Magiſtrat in Erfurt 3 Candidaten zur Wahl vor. Die Schul
und Kuſterſtelle in Ermlitz, Ephorie Schkeuditz, Königlichen Patronats, iſt zur Er
ledigung und ſofort zu beſetzen.

Wie aus Erfurt geſchrieben wird iſt die Nachricht bezüglich
des dortigen Kriegerdenkmals ſehr übertrieben. Von Verſtümmeln
des Denkmals kann gar keine Rede ſein, ebenſowenig von einem Ab
ſprengen mittelſt eines Meißels. Die äußerſte Bartſpitze Bismarcks,

Zoll lang, Zoll ſtark, iſt wahrſcheinlich durch Anſtreichen der Lein
wandhülle vor der Enthüllung abgebrochen. Bismarcks Helm war
urſprünglich fehlerhaft und aufgekittet und in Folge deſſen herab-
gefallen.

Ein großes oder vielmehr eine Reihe großer Verbrechen ſind
jetzt nach der „M. 3.“ in Stolberg a. H. an das Tageslicht ge-
kommen. Ein von Danckerode hierher gezogener Mann, der die Frau
eines verſtorbenen Gaſtwirthes geheirathet hat, ſteht unter der Anklage,
denſelben vergiftet zu haben. Es ſoll das Gift in der Leiche bereits
gefunden ſein. Aber nicht allein dieſes Mordes wird der Betreffende
bezichtigt, ſondern er wird auch beſchuldigt, ſeinen Vater ſo wie zwei
Kinder aus ſeiner erſten Ehe vergiftet zu haben. Die Ausgrabung
dieſer drei Leichen iſt bereits gerichtlich erfolgt.

Durch Ueberfahren verunglückte am Sonnabend früh der Weichen-
tung zuletzt 4 Millionen Mark jährlich betrug. Wenn man davon ſteller Weber, einer der älteſten Beamten auf dem Bahnhofe in
auch die Hälfte oder drei Viertel auf die koſtſpielige frühere Verwal
tungsorganiſation rechnen will, ſo blieben doch immer noch 1 bis 2
Millionen Mark Zuſchuß jährlich, die von der Geſammtheit der Steuer
zahler aufgebracht werden mußten zu Gunſten Derjenigen, deren Tele-
gramme unter dem Selbſtkoſtenpreiſe befördert wurden, d. i. der Tele
ramme von 20 Worten zu 5 Sgr. Von den Gegnern des neuen

rifs, deſſen Vorzüge Weiterblickende von vorn herein erkannten,

Zeitz. Beide Oberſchenkel wurden ihm von dem Dr. Friedrich
und Dr. Langenberg amputirt, jedoch verſtarb derſelbe kurz nach der
Operation.

Ein in ſeinen Folgen recht trauriger Vorfall ſetzt, wie das
„Naumb. Kreisblatt“ berichtet, die Stadt Oſterfeld in nicht geringe
Aufregung. Nachdem am 2. Feiertag der Korbmacher F. und die frü-
here Köchin des Rittergutes Groß-Geſtewitz im Kreiſe von Verwandten

lage).

I xKrammproduction durch Staatsprämien huldigen.

werden nach obigen Ergebniſſen ſchließlich nur diejenigen übrig bleiben, und Bekannten ihre Hochzeit gefeiert, ſollte im engeren Familienkreiſe
welche auf Koſten der Geſammtheit gern billig telegraphiren möchten am Dienſtag die Feſtlichkeit bei einigen Taſſen Chokolade beſchloſſen
oder die doctrinären Anſichten von künſtlicher Vermehrung der Tele werden. Noch am ſelben Abend aber, nach Genuß von nur 2 Taſſen

des Getränkes, ſtarb die Mutter des jungen Mannes, letzterer ſelbſt
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am andern Morgen. Andere Familienglieder wie auch die junge Fr u
liegen nicht unbedenklich darnieder. Daß es ſich hier um eine Vergif
tung handelt und zwar durch eine Maſſe, die im guten Glauben, es
ſei. Kartoffelmehl, der Chokolade zugeſetzt wurde, gilt außer Zweifel.
Näheres bleibt abzuwarten.

Halle, den 24. April. a
Der bisherige Unterbibliochekar an der Univ. Bibliothek in Mar

burg Dr. phil. O. Hartwig iſt zum Vorſtand der hieſigen üniverſt ſo Kraft und Einſiuß gekommene Spekulation auch bei einem etwaigen Umſchlage
täts Bibliothek mit dem Titel „Bibliothekar“ ernannt worden und
wird ſein Amt Anfangs des bevorſtehenden Sommerſemeſters antreten.

Am Sonnabend Abend verſammelte ſich der Ausſchuß der IV.
Volkswohl- Abtheilung des Armenweſens unter dem Vorſitz des Stadt-
rath a. D. Niemeyer, der zunächſt einen Vortrag über die Beſtre-
bung dieſer Abtheilung und ihre finanzielle Lage hielt. Hierauf er-
folgte die Wahl des Vorſtandes und wurden Hr. Stadtrath a. D.
Niemeyer als erſter Vorſitzender, Hr. Paſtor Sickel als Stellver-
treter, Hr. Keil als Kaſſirer und die Herren Dr. Jacobſon, Meyer
und Senff als Beiſitzer gewählt. Zu Rechnungsreviſoren wurden die
Herren Sachs und Lutze ernannt. Nach einer vom Vorſitzenden bean-
tragten Nachbewilligung beſchäftigte ſich die Verſammlung in längerer
Debatte mit der bereits länger beſtehenden, ſehr ſegensreich wirkenden
Thätigkeit des Reiſepflegers. Seitdem dies Amt Hrn. Polizeiſekretär
Mertens übertragen worden iſt, iſt eine bedeutende Verringerung der
Ausgaben für die durchreiſenden Bettler, die öfters in unverſchämteſter
Weiſe unſere Einwohnerſchaft beläſtigen, konſtatirt worden. Um dieſe
Beläſtigungen für die Zukunft ganz zu verhindern, wurde nun von
der Verſammlung ein dankenswerther Antrag des Stadtrath Niemeyer
angenommen, welcher dahin ging, Zettel, gleichſam als eine Anwei-
ſung auf den Reiſepfleger drucken und denjenigen Mitgliedern der IV.
Abtheilung, welche Jnhaber eines Armenſchildes ſind, einhändigen zu
zu laſſen. Jeder Armenſchild-Jnhaber wird in nächſter Zeit eine An-
zahl ſolcher Anweiſungen erhalten, die dann von ihm oder ſeinem Haus-
perſonal einfach den vagirenden Bettlern ohne ſonſtige Bemerkungen
überreicht zu werden brauchen. Die bettelnden Reiſenden gehen mit
dieſem Zettel zum Reiſepfleger und erhalten von demſelben nach Prü-
fung ihrer Verhältniſſe eine definitive Anweiſung auf ein Nachtquar-
tier, Beköſtigung c. in der Herberge zur Heimath oder eine Geldun
unterſtützung. Es ſteht zu hoffen, daß dieſe Einrichtung ſich aufs Beſte
bewähren wird und auch diejenigen Mitglieder der Armenabtheilung,
welche noch kein Schild erworben, ſich dazu beſtimmen laſſen und daß
im Allgemeinen die Mitgliederzahl der Armenabtheilung unter ihrem
thätigen Vorſitzenden eine entſprechende Zunahme erfahre.

Am 20. d. Mts. hatte der Ziegeleinſpektor Hädrich in
Planena das Unglück, von einem Transmiſſionsriemen der im Betrieb
befindlichen Maſchine erfaßt und am rechten Arm ſo erheblich verletzt
zu werden, daß ihm derſelbe in der hieſigen Klinik amputirt werden
mußte.

Der Dienſtknecht Emil Rosmark aus Roſtwitz erlitt am 21.
d. Mts. eine ſtarke Verletzung der rechten Hand dadurch, daß er beim
Häckſelſchneiden in die von ihm hierzu ſelbſt benutzte Häckſel- Maſchine
gerieth. Er wurde in die hieſige Klinik aufgenommen, wo ihm die
verletzte Hand amputirt wurde.

Geſtern iſt an der Peißnitz ein männlicher Leichnam ange
ſchwommen, der bis jetzt noch nicht recognoscirt werden konnte.

Vermiſchtes.
Ernſt Moriz Arndt's vor 23 Jahren nach Amerika ausge

wanderter Sohn Hartmuth iſt am 26. März, ſeinem Geburtstage, 52
Jahre alt, auf ſeiner Farm in Kanſas, Wyandotte County, geſtorben.
Nachdem er in jungen Jahren nicht hatte „gut thun“ und einen ern-
ſten Lebenszweck nicht erwählen mögen, ſuchte er das Heil in der
Ferne, fand aber auch jenſeit des Weltmeeres nur ein wechſelvolles, be
friedigungsloſes Daſein. Jn Texas und Florida ſchlug er ſich durch,
ſo recht und ſchlecht es eben ging; als die Stürme des Bürgerkrieges
ihn aus dem Süden vertrieben hatten, gelang es ihm endlich, ſich in
den weiten Prairien des Weſtens irgendwo anzuſiedeln. Dort hat er
dieſe letzten zehn Jahre gelebt, geſorgt, ſich gemüht, ſich gegrämt und
des mahnenden Zurufs ſeines alten Vaters gedacht:

Und nun vernimm mein letztes Wort:
Von allen jenen g

Die raſtlos weg von Ort zu Ort
Den lebensluüſternen Juüngling locken,

Toönt endlich klagend durch ein Ton,
Wie aus der Erde fernſten Enden,

Ein Klang der Sehnſucht, Dir, o Sohn,
Der Seele Tiefen umzuwenden.

Zuruck zur Heimagt, klingt der Klang,
Zuruck zum engen Vaterhauſe;

Dir wird in weiter Welt ſo bang,
Du ſehnſt Dich nach der ſtillen Klauſe!

[Eine Muſtergrabſchrift.] Auf einem Kirchhofe in Sems-
tale iſt folgende Grabſchrift zu leſen:

„Hier ruht Franz Bauer,
Er aß gern Sauer-
Kraur ſteht auf der andern Seit',
Gott hab ſeine Seel in Ewigkeit.“

Börſen-Wochenbericht.
Berlin, den 21. April. Jn der Situation der Boörſe zeigen ſich gegen

heute vor acht Tagen keine bemerkenswerthen Unterſchiede; ſowohl die Urſachen,
welche die Tendenz beſtimmen, als auch die Art, wie dieſelben ſich geltend mach-
ten, ſind im Großen und Ganzen faſt unverändert geblieben. Es geht daraus her
vor, daß von einer Beſſerung der Verhältniſſe noch keine Rede geweſen iſt, daß
die Baiſſe noch andauernd in Kraft beſteht. Der einzig erwahnenswerthe Unter

daß vorübergehend auch Schwankungen eintraten und daß ſich wenigſtens eine geringe Scheidung zwiſchen dem ſpekulativen und dem Ca Geſchäfte bemerkbar

machte. An dem Reſultat der Woche konnte durch dieſe relgtiv ipfiscren
Symptome jedoch nichts Weſentliches geändert werden. Die Berliner Borſe hat,
da ihr Peſſimlsmus ihr ſchon ſeit Monaten ein conſequentes Feſthalten an der
Baiſſeſpekularion gerathen erſcheinen ließ, durch die Deroute dieſes Monats ganz
bedeutende Summen verdient aus einer Periode, die überall die härteſten Ver
luſte mit ſich brachte, geht die Berliner Contremine, d. h. der bei Weitem großte
Theil der geſammten Speeulation, in hohem Grade gekraftigt hervor. Wenych aus die Umſtand einerſeits deduciren zu laſſen ſcheint, daß eine derartig

der Tendenz einer dann eintretenden Hauſſe eine kräftigere Stutze gewämuüßte, als wenn ſie jetzt gleichfalls ganz ruinirt worden wärt, ſo n

daß der Berliner Börſe. der Peſſimismus derartig in Fleiſch und Blut
uübergegangen iſt, daß es der Macht unwiderſprechlicher Thatſachen bedürfen wird,
um ſie von dem bisher mit ſo bedeutendem Erfolge beſchrittenen Wege abzubrin-
gen. Ob aber derartige Thatſachen fur eine nahe Zukunft in Ausſicht ſtehen
wird ſich gegenwärtig ſchwerlich behaupten laſſen. Wichtiger aber erſcheint Fol

r Nur ein kleiner Theil der BaiſſeEngagements der Berliner Speculation
ſt dauernd von dem erſten Auftreten der Deroute an durch gen worden, ein

verhaältnißmäßig weit größerer Theil entſtammt der nen t, und die betref
fenden Speculanten haben das lebhafteſte Intereſſe an der Fortdauer der Baiſſe,
da ſie erſt verkauften, als die Curſe bereits einen Standpunkt erreicht hatten, den
man noch einige Tage fruüher fur den niedrigſten und zum Fixen gänzlich ungeeig
neten bezeichnet haben wurde. Dieſe bis in die letzten Tage fortgeſetzten Blanco-

Verkaufe werden jedem Verſuch, eine Beſſerung herbeizuführen, ſicher den energi
Kiſchten Widerſtand entgegenſetzen. Freilich kann auch gerade hierin die Möglich-
eit eines radicalen r v liegen, wenn etwa zum Ultimo gunſtige That

ſachen, deren Einfluß ſich die Börſe unter keinen Umſtänden zu entziehen vermag,
die Baiſſeſpekulanten noch in bedeutendem Umfange ungedeckt vorfinden ſollten.
Man kommt eben immer wieder darauf zuruck, daß eine wirkliche Beſſerung nur
durch eine thatſächliche Aenderung der fur die Börſe beſtimmenden Einflſſe zu er
zielen iſt, daß die Spekulation t b heraus ſich ſchwerlich zu einer veranderten
Anſchauung entſchließen wird. In dieſer Woche ſind die gersſer bekannten Ver
hältniſſe noch unverändert geblieben, in deren Vordergrund die Wirren im Orient
und die öſterreichiſchungariſchen Zollverhandlungen ſtehen. Zwar uber dle inter
nationale Tragweite der Vorgange in der Turkei ſcheint die Böoörſe etwas ruhiger
zu urtheilen; dagegen iſt das Schreckgeſpenſt einer öſterreichiſchen Mobil-
machung in dieſer Woche noch deutlicher und mit ſcharfer Wirkung hervorgetre-
ten, und was die öſterreichiſchungariſchen Verhandlungen betrifft, ſo lauteten ge
rade die Nachrichten der letzten Tage nichts weniger als beruhigend. Neben die
ſen beiden Angelpunkten des Intereſſes ſind die ſonſtigen Verflauungsgrunde, die
egyptiſche Finanzlage, die Silber Entwerthung und die aus der allgemeinen Han
delslage geſchöpften, bedeutend in den Hintergrund getreten. Die internationalen
Spielyapicre haben, wie dies nach den beſtimmenden Urſachen ſelbſtverſtändlich iſ,
die größten Verluſte eclitten; dies gilt namentlich von CreditActien und Turken,
doch erreichten auch die öſterreichiſchen Staatsfonds den niedrigſten bisher inne
gehabten Standpunkt. Um einen Schimmer freundlicher geſtaltete ſich der Eiſen
bahnactienMarkt, natürlich nur ſo weit die einheimiſchen Papiere in Betracht
kommen. Ob es die regierungsſeitig neuerdings wieder mehrfach ausgeſprochene
Abſicht eines Feſthaltens an dem Reichseiſenbahn Projekt reſp. an dem Projekt
einer bedeutenden Verſtärkung der preußiſchen Staatsbahnen geweſen iſt, jedenfalls
zeigten ſich die Verkäufer weſentlich zuruckhaltender, ſo daß im Allgemeinen die
Curſe von heute vor acht Tagen entweder behauptet oder um Kleinigkeiten uber
ſchritten wurden. Sonſt aber herrſchte auf allen Gebieten neben einer faſt totalen
Geſchaftsloſigkeit ausgeſprochene matte Haltung; ſelbſt die feſte Zinſen

Wer Anlagewerthe entbehrten vielfach die bisher gewahrt gebliebene
eſtigkeit.

eteorologiſche Beobachtungen.
22. April. Morgens 5 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagermreſ
kuftdruck 332,01 Par. L. 332,55 Par. L. 333,25 Par. L. 332,60 Par. L.
Dunſtdruck. 3,52 Par. L. 2,17 Par. L. 3,62 Par. L. 2,90 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 100,0 pCt. 88,4 pCt. 80,3 pC. 87,9 pCt.
Luftwärme 6,4 G. Rm. 7,3 G. Rm. 7,2 G. Rm. 7,0 G. Rm.
WVind SW 1. NW I. 0 uimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. völlig heiter. wolkig 7.

olkenform Nimbus., Nimbus. S
23. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,16 Par. L. 334,83 Par. L. 335,22 Par. L. 334,74 Par. L.
Dunſtdruck 3,25 Par. L. 2,48 Par. L. 3,54 Par. L. 3,09 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77,9 pCt. 41,6 pCt. 85,5 pCt. 68,3 pCt.
Luftwarme 8,4 G. Rm. 12,8 G. Rm. 8,3 G. Rm. 9,8 G. Rm.
Winde 80 1. 80 1. N 1,immelsanſicht zieml. heiter 4) wolkig 6. wolkig 7. wolkig 6.

olkenform Stratus. Cum. Cirr. Cum. Str. Ni.
Ftemdenliſte.

Angekommeune Fremde vom 22. bis 24. April.
Kronprinz. Se. Oberhofmarſchall Graf Keller a. Berlin. Die

Hrrn. Rittergutsbeſ. Rittmeiſter a. D. u. Oberfeldjagermeiſter d. Kurmark
v. Jagow m. Sohn a. Rühlſtedt, Landrath v. Grävenitz m. Gem., Sohn u.
Bedienung a. Frohne. Hr. Rent. Franke a. Berlin. Hr. Maſchinenfabri
kant Feſſrg a. St. Petersburg. Hr. Baron v. Reynekamp a. Riga. Hr.

artoire v. Kurt a. Moskau. Hr. Director Dr. Marburg a.
ettin.

Stadt Zürich. r. Baurath Dr. Scheffer a. Danzig. Hr. Stud. jar. v. Witz
leben a. Worbis. Hr. Rent. Kautzleben a Hagen. Hr. Oberlehrer Hed
ler a. Durgen. Frau Oberfoörſter Bar m. Tochter a. Deſſau. Hr. Fabrik
beſ. Normann a. rig Hr. Jngenieur Donnerjahn a. Nordwalde. Hr.
Beamter Scherger a. Eisleben. Frau C. Schreyer u. Frau L. Naumann
m. Sohn a. Gröbzig. Die Hrrn. Kaufl. Kohl g. Hamburg, Degenhardt
a. Bremen, Schramm u. Stapf a. Berlin, Schmidt a. Dresden, Loffler a.
Cottbus, Hardegen a. Danzig.

Stadt Hamburg. Hr. Päpſtlicher Geh. Kammerherr Graf Schmiſing-Kerſſer
brock m. Gem. a. Berlin Frau Gräfin v. d. Schulenburg m. Töchtern a.
Vitzenburg. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Friedrich a. Clausthal. Hr. Sind
agr, Huüberlein a. Lauenburg. Hr. Sec.- Lieut. v. Ende a. Potsdam. Hr.
Rent. Friedheim a. Berlin. Die 47 Kaufl. Dunker a. Hanau, Pfeiffer
a. Paris, Schweitzer a. Muünchen, Lapplam g. Broocklyn, Heye a. Bremen,
Hertz a. Crefeld, Lyhauſen u. Köhler a. Berlin, Gödeckemeyer a. Hannover
Weidert a. Hanau.

Goldner Ning. Hr. Stud. jur. Nitka a. Königsberg i. P. Hr. Oekon. Kohl
mann a. Kiel. Hr. Ziegeleibeſitzer Brand a. Wermelskirch. Hr. Ober
Amtmann Kroſſhoff a. Schleſien. Hr. Privat. Rhein m. Frau a. Nurs
berg. Die Hrrn. Kaufl. Frankenberger a. Hamburg, Litſchke a. Wien
Daniel u. Berads a. Krotſchin, Thiemann u. Jonas a. Berlin Bacher a.
Srtis Schluß a. Salzwedel Weinreich a. Gevelsberg, Stock

arlsruhe.Soldene Kugel. Hr. Director Muühlberg a. Nordhauſen. Hr. Rector Herthe
a. Weferlingen. Hr. Lieut. Zahn a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Apel
Magdeburg. Hr. Dr. Sommer a. Berlin. Die Hrrnu. Kauſl. Luther aſchied zwiſchen dieſer und der vergangenen Woche beſteht darin, daß ſich die wei

chende Bewegung nicht mehr ſo ſprungweiſe, ſondern in ruhigerem Tempo vollzog,

t en dieſe ſcheinbar richtige Folgerung doch auch Mancherlel einwenden. Zu
nächſt,

Dresden, Schmidt a. Chemnitz Schultze a. Aſchersleben Bernſtein t
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Erfurt, Schuhmann a. Leipzig, Kirſchner a. Bitterfeld, Schäfer a. Nord
er Hof. S Forſtmann Graubaum a. Gunthersberge. r v

uger Pollak a. Sondershauſen. Hr. Oekon. Lippe a. Dingelſtedt. Die
Hrrn. Kaufl. Dechant a. Halle, Conrad u. Schuünemann a. Berlin, Uhrlau
a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. r. Apotheker Holm m. Frau a. Schleuſingen. Hr. Ober-lehrer Vopel a We e P Burckhardt m. Leipzig. Hr.
Oekon. Sickmann a. Halberſtadt. Hr. Bankdirector Wagner a. Dresden.
h Rittergutsbeſ. v. Kneſenbrogk m. Töchter a. Wirborn. Frau Paſtor

linckhardt a. Muhlhauſen. Frau Starke a. Wittenberg. Hr. Jngenieur
Hr. Gutsbeſ. Sigmund a. Stedten. Die Hrryu.

Kaufl. König a. Forſt, Roſe a. Bielefeld, Heydenreich a. Magdeburg, Jacob-
ſon, Bertram u. Paltzow a. Berlin, Saltzer a. Goslar, Mund a. Sanger-
hauſen, Kunſt a. Hamburg.e hdt Berlin. Hr. Jngenieur Stadtmeiler a. Ttrgerharſen. Hr. Maurer-
meiſter Bitterhof a. Guben. Hr. Fabrik. Engels a. Caſſel. He. Sergeant
Neumann a. Metz. Hr. Landw. Schmidt a. Quedlinburg. Hr. Lehrer
Vogel a. Wien. Die Hrrnu. Kaufl. Gilles a. Bonn, Stempel a. Halber
ſtadt, Angermann a. Caſſel, Kortes a. Hamburg, Schulze a. Löbnitz, Dober
nitz a. Marburg, Schulze u. Schaller a. Berlin.

Felegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. April 1876.

Berliner Fonds
BergiſchMärkiſche 78,25. CölnMindener 98, Oberſchleſiſche A. O. D.

137,75. Rheiniſche 112,10. Oeſterr. Staatsbahn 449, Lombarden 148,59.
Oeſterreich. Credit Actien 222,—- Preuß. Conſolidirte 104,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Vörſe.
Juni-Julf 208,50.

Sept. Octbr. 150,
d

Roggen. April-Mal 148,80 alJunl 147,
Gerſte loco 140--180.

ff. April-Mai 168,50.
rSpiritus loco 44,30. AprilMai 44,50. Auguſt Septbr. 47,60

Rüböl loco 61, April-Mai 60,70. Sept. Octbr. 82,50
Ccoursbericht von Leising, Arnhold, Keinrich Co.

Berlin, den 24. April 1876.
r St.Act. 78,25. BerlinAnhalt. St.Act. 102,25. BreslauSchweldn.Freibg. St. Act. 75,75. Cöln Minden St.Act. 98. MainzLut-

wigshafen St.-Act. 95,50. Herlin-Stettiner St. Act. 123, Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 137 75. Ryeiniſche St.Act. 112,10. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 75,
Thüringer A. 114,10. Märk.-Poſen. St. Pr. 63,25. Rumaniſche St.Act. 18,25
Lombarden 150, Franzoſen 450,50. Oetſterr. Cr.Act. 224,50. Pr. Bo Cred.
Aet. Bank 96, Darmſt. BankAct. 96,50. Disc.Comm.-Anrh. 110, Reichs
bank-Anth. 152, Cöln Mind. 3 PramienAnl. 107,80. Laurahutte 55 50
Union-Act. 7,50 Loniſe Tiefbau 26, Tendenz matt.

Halliſcher Cages-Kalender
undHalliſcher Local-Anzeiger.

Dienstag den 25. April:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien Bibliother Nm. 2-3.Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude, Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3--6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.-Ecke Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibtiothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—-10 Gewerbeſchule: Stenographie nach NeuStolze-

ſchem Syſteme; neuere Sprachen fur Buchdrucker; gewerbliches Zeichnen.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe.

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Sang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen

Geſangverein Arion: Ab. 8', Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Don Juan, od. der ſteinerne Gaſt“, große Oper.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſitkwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Lowen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

fur Herren, v. 24 U. f. Damen v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhni. auſ
dader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Bürger Verein. sDienstag d. 25. April Verſammlung im „gold. Ringe“. Tages
ordnung: Promenadenfrage und Städte Ordnung.

Sing-Aecademie. Dienstag den 2. Mai Ab. 6 Uhr im
Saale der Volksſchule Sonnabend zuvor findet Damenübung ſtatt
beginnen unſere regelmäßigen Proben für gemiſchten Chorgeſang. Wir
fordern Freunde der Kunſt zur Betheiligung hiermit auf und bitten
ſtimmbegabte Damen und Herren, welche beizutreten geſonnen ſind,
ſich bei unſerm Dirigenten, Herrn Felix Voretzſch, Wilhelmſtr. 5
melden zu wollen. Der Vorſtand.

Zur Führung des Haushalts und zur Pflege und Geſellſchaft einer
älteren Dame wird zum 1. Juli ein gebildetes, nicht zu junges Mäd-
chen nach außerhalb geſucht, die im Kochen und allen wirthſchaftlichen
ſowie weiblichen Handarbeiten gründlich erfahren iſt. Nähere Aus-
kunft Mauergaſſe 1, 2 Treppen, Halle a/S.

Ein im Kochen u. Nähen erfahrenes junges Mädchen wünſcht zur
Stütze der Hausfrau oder als zweite Mamſell ſofort oder zum 1. Mai
Stellung. Gefäll. Offerten werden unter H. 343 poſtlagernd
Halle aS. erbeten.

Als tüchtige Plätterin empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
Anna Hoffmann gr. Wallſtraße 24 part.

Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Jm Wege öffentlicher Submiſſion ſollen folgende Arbeiten verge

ben werden:
1. die Erd und Maurerarbeiten zum Bau einer

Krankenbaracke, veranſchlagt auf
2. die Maurerarbeiten zum Abputz des Arbeitshau-

ſes, veranſchlagt mit
3. die Erd und Maurerarbeiten zum Bau eines

Thonrohrkanals auf dem Unterplan mit 743 84
4. desgl. zur Anlage eines dergleichen in der Brei

fenſtraße mit 1016 68Anſchläge und Bedingungen liegen im Stadtbau-Amt zur Einſich
aus und werden ebendaſelbſt bezügliche Offerten bis zum Eröffnungs-
termine

Sonnabend d. 29. April Vormitt. 10 Uhr
entgegengenommen.

Halle a/S., den 21. April 1876.
Das Stadtbau-Amt.

2158 Mk. 16 Pf.

421 61

Bekanntmachung.
Das der Frau Oberſt von Tſchirſchky geb. von Boden-

hauſen gehörige, im Eckartsbergaer Kreiſe in der Nähe des Bade-
orte s Frankenhauſen belegene Rittergut Bilzingsleben genannt
Düppel 840 Morgen Acker und 40--50 Morgen Obſtplantagen
haltend, wird am 9. Juni 1877 pachtfrei und ſoll auf 18 Jahre ander
weit verpachtet werden. Jm Auftrage der Beſitzerin habe ich zu dieſem
Zwecke einen Licitationstermin auf

den A. Juli d. J. Vormittag 10 Uhr
in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt zu welchem ich Pacht-
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß zur Uebernahme des Guts ein
disponibles Vermögen von 45,000 Mark erforderlich iſt und die Pacht
bedingungen ſowohl in meinem Büreau eingeſehen, als gegen Copia-
lien in Abſchrift mitgetheilt werden können.

Weißenſee, den 20. April 1876.
Der Rechts-Anwalt Hoffmann.

9 ß VRittergutspachtung. Rüm Gut.
bei Stadt und Bahn, Provinz

Zwiſchen Delitzſch u. Eilen Hessen belegen, herrsehaftlich
burg, Provinz Sachſen, Areal hebauet, Areal 260 Morgen Wei-
1400 Morgen, davon 1000 Morg. zenboden incl. 50 Morgen Bewäs-
unter'm Pflug, ſehr gute Boden gerungswiesen, arrondirt, Bren-
kultur, meiſtens ſchwerer Weizen nerei, Inv. 6 Pferde, 26 Rindvieh,
boden, das übrige Muldenwieſen, 120 Sehafe, Arbeitslöhne billig,
Pacht 3 Thlr. per Morgen, Cau 5 u, 6 Sgr. pro Tag, ist mit 6000
tion 4000 Thlr. ohne jegliche an -8000 Thlr. Anzahlung, Hypo-
derweitige Abgabe oder Laſten; der thek belässt Besitzer, sotort
Viehſtand beſteht aus 24 Pferden, preiswerth zu verkaufen. Franco-
70 Stück ſchweres Amſterdamer Anfragen, doch nur von ernstl.
Rindvieh, 80 bis 100 Schweine, Selbstk., durch Haasenstein
800 Schaafe (Rambouilets), un- K Vogler in Magdeburg,
entgeitiche Hutung in 5000 unter H. 51632 erbeten.
Morgen graäfl. Forſt, vorzügliches Jnventar, Gebäude faſt ſämmt Eine Wagenfett- S Ma-
lich neu u. gewölbt, großes Wohn- ſchinenölFabrik, ſucht einen
haus mit Souterain, Parterre mit gewandten Reiſenden. Gefl.
Dampfheizung, Badehaus u. ſ. w., Offert. unter Chäſfr. B. 9955
Brennerei von 4000 Lit. Maiſch an d. Annoncen Expedition
raum, verbunden mit einer Mahl v. Barck S Co. erbeten.
mühle von 2 franzöſiſchen Gängen.
Uebernahms- Kapital eirea Geſucht
30,000 Thaler. J Pacht- in einer frequenten Straße ein Vic
periode noch 16 Jahre. y tualienGeſchäft nebſt Niederlags
Ferner noch einige kleinere Pachtun räumlichkeiten bis 1. Juli oder 1.
gen, worüber jede gewünſchte Aus October er. Zu erfragen bei Ed.
kunft ertheilen [B. 51106.) Stuückrath in der Exp. d. Ztg.

Merzenich G Co. Jn
in alle a/S.gr. Ulrichsſtr. 61.

einer größeren Stadt der
Provinz Sachſen iſt ein am Markt

gelegenes Hausgrundſtück mit
ſchönem Laden u gut eingeführtem

Mein in Frößnitz am Pe- Geſchäft preiswürdig zu verkaufen.
tersberge gelegenes Koſſathengut Reflectanten erfahren Näheres sub
bin ich willens zu verkaufen. Hierauf 4. W. 1483 durch Rudolf
Reflectirende 7 ſich mit mir Mosse, Halle a/S.
in Verbindung ſetzen.

Künzel, Maurermeiſter, Stelle-Geſuch.
Halle a/S. Wuchererſtraße 20. Ein praktiſcher Landwirth, gut

empfohlen, militairfrei, ſucht Stel
Jn Cöthen ſoll der lung als Verwalter. Off. werden

Gaſthof zur W L. I. poſtlagernd Halle er
eten.

Stadt Leipzigunter äußerſt günſtigen Bedingun Einen faſt neuen vierzöll. Wa-gen e Wanſt günſtigen Zwiſhen- gen, ſowie ein ſtarkes Arbeitspferd
händler verbeten. Reflectirende verkauft Böllberger Weg Nr. 3.
wollen ſich wenden [H. 51610.u den ſchlachtbaren Bullen v

Cöthen, Heinrichsplatz Nr. 3. L. Barth in N

e T S
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Geschäſts Dröſftnung,.
Am heutigen Tage eröffnete in meinem Hauſe, Geiſtſtraße und Promenadenecke, ein

Tabakesgesohäft,
zugleich halte ſtets reichhaltiges Lager von

Essenzen, Thees, VanilkIe ete.,
worauf ein verehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum unter der Verſicherung einer ſtreng reellen Be
dienung ergebenſt aufmerkſam mache.

Oigar ren An
Weinen, Liqueuren,

Achtungsvoll

J. F. Naumann,
Geiſtſtraße und Promenadenecke.

P. S. Meine Commandite Leipzigerſtraße Nr. 77 beſteht in der bisherigen Weiſe fort. D. O.

WeinkKarte
J. V. WVaumann,

Geiſtſtr. u. Promenadenecke.
à FI. .4 1.Feiner Medoc

St. Julien
Pontet Canet
Chateau Margaux
Chateau Leoville

t Chateau Milon
Chateau Narsac
Chateau Lafſitte
Apfelwein ohne Sprit
Moselblümchen
1868er Wiesenbrunnen
Deidesheimer
Feiner Graves
Muscat Lünel
Forster Traminer
Geisenheimer
Marcobrunner
Johannesberger
Rüdesheimer Berg
Ober-Ungar
Ruster Ausbruch
Sicilianer

Bei Entnahme größerer Quanten ent-
ſprechend billiger.

Frischen Maſtramk
J. PF

Geiſtſtraße und Promenadenecke.

empfiehlt billigſt

Naumann.

ders zu empfeh

Apohne Sprit, für NReconvalescenten beſon-

J. F. Naumann.,
Geiſtſtraße und Promenadenecke.

ſelwein
len, bei

ſtets Lager

Von altem Nordhäuser Korn und
Wernigeroder Weizenbranntwein vart

J. F. Naumann,
Geiſtſtraße und Promenadenecke.

Sohnu
feinste Alfenide- Composition,
alleiniges Lager für Halle und Umgegend bei

J. V. Naumann.
Geiſtſtraße und Promenadenecke.

ftahaksdosen,

S S S

S1.

Gendarmen TabakK
J. F. Naumann.,

Geiſtſtraße und Promenadenecke.

billigſt bei

Ritterguts-Verkau.

Ein Rittergut, in der Provinz
Sachſen gelegen, mit herrſchaftlichen
und gut eingerichteten Oekonomie-
gebäuden (Feuertaxe 66,441 Thaler),
großem Park u. Garten, ca. 1880
M. Areal, wovon ca. 1440 Morg.
Acker, 100 M. Wieſe, 300 M. ſchlag
barem Forſt, Dampfbrennerei
u. Stärke-Fabrik, außerdem
Mahl- u. Schneidemühle mit
Waſſerkraft, ſoll mit dem lebenden
u. todten Jnventar (Werth 25
30,000 zu dem billig geſtell
ten Preiſe von 125,000 verkauft
werden. Anzahlung n. Uebereinkunft.

NB. Das Gut eignet ſich auch
vorzüglich für Dismembrenten,
ſolchen wäre ſichere Ausſicht auf
hohen Nutzen.

Auch iſt ein Reflectant da, der
die Hälfte des ganzen Areals zu
einem guten Preiſe übernehmen
würde, ſowie ferner kann auch das
Gut an einen zahlungsfähigen
Pächter gegen guten Pachtzins ſo-
fort auf 16 Jahre abgegeben werden.

Merzenich (Co.,
Malle a/S.

gr. Ulrichsſtraße 61.

Ein Thür. Geſchäft ſucht zur
Abnahme hieſiger Tafelbutter ſolide
Firmen. Briefe bittet man unter
W. 95 bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

die Särödel A (nahe am Markt), iſt
ſchied möbl. Stube m. Kammer zum
chenden gi zu vermiethen.

Ein maſſives ſtöckiges
Hausgrundſtück Material
handel und Reſtauration

darin flott gehend), mit ſchönem
Garten in der inneren Stadt, iſt
Fa milienverhältniſſe halber bei der
geringen Anzahlung von 9000
ſofort zu verkaufen durch Jetſchke

Co., Merſeburg, Preußen-
ſtraße 17. [H. 51099.

NB. Hypothekenangelegenheit ſehr
günſtig.

Zwei Neiſeſtellen
ſollen in einem auswärtigen Lack-
und Farbengeſchäfte mit tüchtigen
Verkäufern, jungen Leuten im Alter
von 20--21 Jahren und von an-
ſprechender Perſönlichkeit, welche in
einem guten Detailgeſchäfte ausge
vildet ſind, beſetzt werden. Ange-
bote ſind unter Belfügung von
Zeugnißabſchriften sub L. Co.
4 22 bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Für einen jungen Mann aus an-
ſtändiger Familie wird ſofort eine
Stelle als Lehrling in einem
Eiſen- u. Kurzwaaren Ge-
ſchäft geſucht! Bedingung
iſt, daß der junge Mann Koſt und
Wohnung im Hauſe bekommt.
Gef. Adr. sub H. 1088 nehmen
Haasenstein Voglerin Halle a/S. entgegen.

Mi Laacienm
in bester Lage, mit Wohnung,
ist zu verm. u. Oct zu beziehen
Leipzigerstr. Nr. 17, II.

Ein Kellnerburſche wird

Stelle-Gesuch.
Ein junger Mann, militärfrei,

flotter Detailliſt, mit den beſten
Zeugniſſen verſehen, ſucht unter be-
ſcheidenen Anſprüchen baldmöglichſt
Engagement.

Gefl. Offerten bittet man unter
G. L. 18. an Haasenstein
E Vogler, Halle a/S., zu
richten. [H. 51094.

2 Hofemeiſter, I Jäger*2 ler er
ſuchen Stell. d. d. landwirthſch.
Perſonal-Comptoir von [H. 51097.

C. Kaselitz.
Halle a/S.

Ein anſt. alleinſt. Mädchen, wel
ches Kochen gelernt, ſucht noch die
Oeconomie-Wirthſchaft zu
erlernen. Bald. Unterkunft erwünſcht,
Adreſſen erbeten Martinsgaſſe 6,
Halle a/S. [H. 51096.

Ein ehrliches u. fleißiges Dienſt-
mädchen mit guten Zeugniſſen
wird ſofort geſucht.

Näheres sub W. G. 1501
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Ein

Brennmeiſter,
welcher in einer Spiritus-
Brennerei 18 Jahre fungirt
hat, ſucht vom 1. Juli d. J.
ab eine anderweitige Stel-
lung. Offerten sub A. D.
1502 beförd. Rudolf Mosse
in Halle a/S.
Ertra friſchen Rheinlachs,
ff. Kieler Speck-Bücklinge

nannten Hexeuſchuß, u.
Reißeun in allen Gliedern, die
zu Zeiten ſo heftige Dimenſio-
neu annahmen, daß ich oftmals
vor Schmerz laut aufge-
ſchrieen habe. Am 3. Novem-
ber vorigen Jahres war mein letz
ter pekers. i Lrt mich un
ter heftigen nach

eit längerer Zeit litt ich an

eftigen r rreuzſchmerzen oge

Hauſe und war auch nicht mehr
im Stande, einen Schritt zu
gehen.

Nun wurde mir der Balſam
Bilfinger als ein probates
Mittel gegen a Uebel
empfohlen. Nachdem ich denſelben
gebraucht, verſpürte ich ſchon
nach mehrmaligem Eiureiben
Linderung und nach Verlauf von
14 z war ich vollſtändig
geheilt.

a manchem ähnlich Leiden
den ein Vorurtheil zuruckhaält,
ich aber Erſapruns damit gemacht,
o rathe ihm im eigenen
ntereſſe, dieſes wirklich reelle

Mittel anzuwenden Der Er-
folg wird nicht lange auf ſich
warten laſſen. Dies bezeuge der
Wahrheit gemäß öffentlich und werde
auch bemuht ſein, aus Dankbar-
keit Jhren Balſam weiter zu
empfehlen.

Berlin, 4. Jan. 1876.
N. Lux, Möbelhändler,
gr. FriedrichStr. 239.

Zu beziehen durch die Engel-
Apotheke in Halle.

Jch wohne jetzt Margarethenſtr. 2.

R Knüpfer, Muſiklehrer.
2 geübte NMechaniker

ſucht zu baldigem Antritt
Paul Lochmann in Zeitz,

Schulſtraße 2.

Leipzig, Königsplatz.
lircus Renz.

Täglich große Vorſtellung mit
abwechſelndem Programm.

Ein chinesisches Fest,
ausgeführt von 80 Künſtlerinnen u.
Künſtler, ferner ein Ballet von
40 jungen Damen.

E. Renz, Director.
Wird Herr Director Haſemann

uns Herrn Küch nicht bald wie
der vorführen!? Herr Küch iſt ein
Liebling des Publikums und als

George BRBrown (die
weiße Dame), Fra Diäavolo“
c. c. gern geſehen und gehört.
Hoffentlich wird die Weisse
Dame“ recht bald zur Auffüh:
rung kommen.
Mehrere Theaterfreunde.

Verloren
eine goldene Damenuhr nebſt Kette
auf dem Harz, nahe dem Geiſtther,
Sonnabend Nachm. Der Herr, der
beides an ſich genommen, wird um
Rückgabe gegen guten Finderlohn
gebeten Wilhelmsſtr. 5 bei Prof

FamilienNachrichten.

000000 000000O Verlobungs Anzeige.
O Die Verlobung ihrer Toch

ter Clara mit Herrn Dr. Os-(
car Kius, CGymnasiallehrer(
und Lieutenant der Reserve,
in Cassel, beehbren sgieb
hiermit anzuzeigen
Eduard Liese und Frau.

ſofort geſucht Paradeplatz I. empfiehlt W. Ass mann.

a

9 Weimar, April 1876.
e
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